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G . Wie es an den Schulen der
Klosterfrauen zugeht !

Die Schulzeining " bringt in ihrer letzten
Nummer (1009, Seite 12) einen Artikel aus Bayern
zum Abdruck, den kein gerecht denkender Mensch
billigen und passieren lassen kann .

Der Fall ist folgender : Eine bayerische Lehrerin
bricht den Stab über eine bayerisckw Klosterschule ,

' in der sie selbst einst ihre Studien mackste und sich
kür ihr Examen vorbereitete. Ihre einstigen Lehrer
uiib Lehrerinnen sind »ach ihrer Schilderung der

.Ausbund der Borniertheit und Engherzigkeit nach
jeder Richtung , unfähig und unwissend im Unter¬
richt , unsagbar naiv und tyrannisch in Erziehnngs -
iragen . Schade, bas; die liebenswürdige Dame unter
einem Decknamen schreibt t Schade, das; sie der llSelt
ruckst berichtet , in welchem Winkel Bayerns sich ein
solches Institut befindet ! TaS sollte man wissen, da -
ruit die Wahrheit der Angaben geprüft werden könnte
und damit Behörde und Kulturwelt gegen eine solche
Stätte der Unkultur Vorgehen könnten . Es ist mir
Ernst . Sonderbar ist auch, das; die Kollegin ihr
staatliches Examen bestand, obwohl sie ihre Vorbild¬
ung an einer Anstalt empfing, die nach ihrem Pres;-
berichte auf dem Bildungsuullpunlt steht . Doch, das
alles nur nebenbei ! (Wir möchten dazu bemerken ,
bas; unseres Wissens derselbe Artikel mir den un-
glaublicheu Schnee^ änslichkeiten über Goethe, Schil¬
ler , Friedrich den Großen ?c . ec . schon vor Jahren
durch die Blätter ging . Wir glauben nicht, daß er
von einem Gänschen stammt, das eine seiner Federn
6„ diesem Artikel mißbraucht hat , sondern halten
dafür , daß er dne ganz genwhnliche antinltramontane
Mache ist , die man von Zeit zu Zeit hervorholt, um
damit speziell auch sozialistische Kultnrtämpfer herein-
-ullegeii . D . R .)

Diesen noch gar nicht . getlärten Einzelsail greut
nun bst- liberale bayerische Lehrerpresse ><ruf und
r>e r a l l g e m c i n e r t ihn . Sre will „nianckem
Alveiselnden Kollegen ein richtiges Bild von den
leitenden Ideen dieser Anstalteil" durch obigen Fall
gcgeben haben. Sie fällt her über bei; „finstereil
Geist dieser klösterlichen Anstalteil" ilnd leistet sich
ain Sckstnsse foll;ende Definition dieses „Kloster¬
geistes"

: „Er ist der Geist der Verdummung der
Kneckstniig der edelsten menschlichen Triebe , der Geist
der Verneinung der Liebe zur» Vaterland und der
Ersckmtlerung der .Ehrfurcht vor den Eltern ; kurz der
Geist der Unterdrückung der heiligsten Gefühle , die
jede Menscheilbrnst erfüllen sollten .

"
Sind das nicht empörende und un *

gual i f i zi e rba r e A n würf e ? Und diese
wacht sich auch die „Bad . Schlllzeitung " zu eigen und
nsckst sie den badiswen Lehrern auf . (Der Redakteur
der „ Bad . Sckpilzeitung" ist Evangeli -Bündler und
versteht , wie er schon öfters bewiesen £>nt , von solchen
Dingen nichts . Nur merkwürdig, daß sich die kathol .
Lehrer eine solche Ausktärung gefallen lassen . D . R .)
Diese Beschimpfungen sollen also auch die b a d i -
scheu Jnstitrlte der Klosterfrauen über sich ergehen
lassen ? Sind denn die Kolleginnen im Schleier
Vogel frei ? Anerkennt man ihnen gegenüber
Vicht die Pflicht der Wahrhaftigkeit ? Ist sich
denn diese Lehrerpresse gar nicht dessen bewußt,
welche Beleidigungen sie durch solche Amvürfe
nicht nur uusercil berufstreuell unb anerkannt tiick )-
tigen Ordenslehrerinnen ins Gesicht scksteudert , son¬
dern der gesainten ratholischeu Bebölkcrnng des Lan¬
des , den zahlreichen Eltern der Zöglinge , den vielen
Lehrern , die ihre Kinder diesen Anstalten anver-
stauen ? Und schämt sich kein Lehrer, empört sich
keiner ob solcher journalistischer Gepflogenheiten der
Fachpresse ? Ist das ehrliche und gebildeGn Männern
geziemende Preßarveit ? Und wie , wenn wir den
Spieß u n ; d r e h e n würden? Man hat iin Laufe
der Jahre schon manchmal aus bester Quelle , aris
Lehrerkreisen selbst, geradezu vernichtende Urteile
über das Wissen, das Können oder über die Erzieher-
gualisikation einzelner Lehrer aussprechen hören .
Die Redaktion der „Bad . Sckpilzeitung " wahrsckpün-
stch auch ! . Wie, ivenn nun der Satz ausgcsprock>en
werben würde : „So sind die Lehrer , so sind sie
n l l c? " Wstls würde die Lehrerschaft zu solcher Logik
vnd zu solck-em Unrecht sagen ? Eine Antwort ist un»
vorig. Sch liegt für jeden denkenden und taktvollen
Mensckchn ans der Hand.

Wahrlich, wenn im ganzen Lande alle Lehrkräfte
wit gleich heiliger Berufsauffassung , mit gleich selbst.w >er Hiuga.be an den Berns , mit solch unablässigem
ssterße, mit solch regem Bildungsstreben und mit
solchem Fortbildungseiser arbeiten , wie es unsere
Modischen Lehrsrauen in ihren Instituten tun , dann
wird Bildung und Erziehung unserer Jugend nie
- cot leiben, Man frage die Behörde über diese An -
Mren und nehme Einsicht von den Akten dieser Jn -
wtute und besckraue sich ihr Wirken und ihre Lehr-w>b

^Erziehungsresultate , und dann , ivenn man
^ ^

'«chonklappen vom Gesicht gezogen hat. urteile

Ich bin in der Lape, einige Detailangaben« der den Geist der „Verdummung "
, der

oe» Klosterschnle » angeblich herrscht , machen zu

können . Ich habe zunächst ein Institut unseres
Landes in; Auge; von den anderen ist mir in der
Hauptsache ein Gleiches bekannt.

Die Lehrfrauen begnügen sich nicht mit ihren;
staatlichen Examensschem, sondern sie bilden sich an¬
dauernd fort . Sie lesen Zeitungen und Fachzeit¬
schriften , aitch solche aus nichtkatholischen ! Lager.
Sie studieren zur Vertiefung und Abrundung des
Urteils größere Geschichtswerke , auch solche mit
gegnerisck)en Tendenzen . Sticht wahr , das ist schreck¬
lich „ dumm" unb „ rückständig " und „einseitig" ?
Gegenwärtig arbeiten die Lehrerinnen des betreffen¬
den

'
Instituts Konferenzvorträge über den deutschen

Unterricht ans , um in diesem Unterrichtsfach das
Wissen und die Methodik auszufrischen . Bereits sind
vier Vorträge gehalten und in anregender Diskussion
durck>gesprochen . Schrecklich rückstänSigl In einen ;
zweiten Vortragszyklus repetiert das Lehrpersonal
dieses Jahr die Psychologie . Mcht wahr , lauter
Verdumnuii^ sgeist ! Die größeren Zöglinge besuchten
bei Gelegenheil außerhalb der Anstalt Wissenschaft -
£irf>o Vorträge und gehen auf den Rat der Lehrfrauen
ins Theater , ivenn gute Stücke gegeben werden.
Ich denke jetzt nicht an den Theaterbesuch während
der Ferienzeit , sondern an den Besuch während der
Schulzeit und vom Institut aus . Nicht wahr , eine
fürcksterliche Engherzigkeit und Weltcntsreindung !

Das sind einige Bilder von der „Verdummung "
m unseren Klosterinstituten . Vielleicht hat die Re¬
daktion der „Schulzeitung " so viel Gerechtigkeits¬
sinn , daß sie diese Angaben abdruckt . Wenn sie aber
au der Wahrheit obiger Schilderung zrveifelt , so niöge
sie sich bei der Redaktion des „Bad . Beob .

" die Adresse
verschärfen und konunen und sich über das Gesagte
vergewissern .

In diesem Geiste wirb unter richtet an diesen
Instituten ; und der Geist, in den ; erzogen wird ,
ist kein anderer als der G e r st der ch r i st l i ch e n
Glaubens - nni > Erziehungsideale . Die
Erziehung ist bie von den katholischen Glaubens -
grundsätzeu getragene Charakterbildung . Nicht Bi-
gotterie und Kopfhäugerei und äußere Sckxtblone und
Ueberhäusung mit äußeren Religionsübungeu gilt
in dielen Anstalten als Kern der Erziehung und der
Tugend . Diese Meinung ist auch eine der vielen
falschen Ansichten über die Klosterfrauen und ihre
Erziehungsmaxime . Die Lehrfrauen er -
ziehen sich und ihre katholischen Zög¬
linge nach dem katholischen Katechrs -
mus . Und das ist ihr Recht und ihre
hl . Pflicht , wie cs die Pflicht eines jeden katho¬
lischen Lehrers und einer jeden katholischen Lehrerin
ist , wie es Pflicht eines jeden Katholiken ist . Und
ist eine echt christliche und eckst katholische Erziehung
nicht die Pflege heiligster Gefühle in der Kindesscele?
Jahraus , jahreii; inühen sich die Lehrfraueu ab,
nach den Forderuww » des Christentums und der
Kirche Ehrfurcht vor Gort und allen seinen Stell¬
vertretern und christliche Liebe ins Kindesherz zu
pflanzen und erblicken geixrde hierin die Segens¬
keime einer vertieften christlichen Erziehung , Segens -
teiine für Familie , Heimat und Vaterland . Und nun
konimt die Lehrerpresse und schleudert dreien Frauen
— und damit uns Katholiken — die Beleidigung ins
Gesicht, daß in diesen Instituten die Ehrfurcht vor
den Eltern erschüttert und die Liebe zum Vaterland
verneint uwrde. Und diese Presse krönt ihre Anwürfe
mit dem Satze : „Möge ein gütiges Geschick uns da¬
vor belvahr« i , daß dieser Klostergeist je entscheidenden
Einfluß in unserer deulsckien Volksschule gewinne.

"
Das ist ein starkes Stück. Jeder ckcaraktervolleKatho-
lik muß sich solche Beleidigungen verbitten . Die
Mächte , die an der Untergrabung der heiligsten Ge¬
fühle unserer Jugend arbeiten , sitzen nickst in un¬
seren Klöstern und sind nicht in den Reihen der über-
zeugten Katholiken zu ,

'
uckce» und zu finden. Diese

Mackste sitzen in anderen Lagern .

□ Auch ein Knltnrbild vom Amt
Metzkirch .

Vor kurzem wussten liberale Blätter auf Grund von
Cchöffciigerichtsverhandlimzen ein trauriaeS Kiittürditü
vom Amt Meßkirch zu malen , wobei einige Frauens¬
personen. die man dem Zentrum an die Nockschöße
bängte , besonders schwarz gemalt wurden . Man unier-
scbob ihnen Beme :gründe, die in der Tat nicht eoel,
aber wie wir hören, nicht der Wahrheit entiprechend
waren . Es ist eine sehr leichte Sache, einem anderen
Beweggründe anzndichten nnd darauf ein Urteil zu
bauen. Die Phantasie hat hier weitesten Spielraum !
Für liberale Blätter war eS ein gefährliches lliiter-
nkämen, ein schiiwrzes Knltnrbild vom Amt Meßkirch zu
malen ; das tiderKe Lager reizt förmlich, mit liberalen
Kulturbitdern ans dem Anit Meßkirch zu antworten .
Wir unterließen es damals.

Run hat aber in der letzten Woche vor demselben
Meßkirch r Schöffengericht sich ein Prozeß abgespielt ,
den die liberale Presse nicht hätte übersehen dürfen. Es
handelte sich um einen kot ol . Pfarrer nnd noch dazu
uni einen Pfarrer, der zu 10 Mark Geldstrafe verurteilt
wurde . Ein wahrer Leckerbissen für eine liberale Seele !

Das „Heuberger Volksblatt" Nr. 5 berichtet über den
Tatbestand : l

ES war im Monat September vorigen Jahrs , al ? secbr
Krumbacher Burschen im Alter von 17— 23 Jahren nach¬
mittag ? in die Christenlehre kamen, obgleich sie nach ihrem
eigenen Geständnis sonst nie in dieselbe gingen . Eie polterten
dabei die Stiege zur Empore hinauf in einer Art und
Weise, wie es anständflen Leuten nicht zusteht. Die bereits
in der Kirche Versammelten drehten sich alle um und
schanlen, wer die Störung verursache. Oben ans der Empore
benahmen die jungen Leute sich erst recht unanständig , sie
legten den Kopf auf die Hände , breiteten die Arme an «,
lachten und schwätzten . Jeder Unparteiische, der die gestrige
Verhandlung verfolgte , hatte da» Gefühl , dast die Burschen
einzig und allein mit dem Vorsatz die Christenlehre be¬
suchten, um den Pfarrer zu ärgern . Vormittags nach der
Preoigt hatte derselbe nämlich wegen eines in der Gemeinde
vorgelomnicnen AergernisirS daS allgemeine Gebet ver¬
richten lassen, ohne sonst jedoch irgendwelche weitere Be¬
merkung zu macken. Darauf hin Hobe » die 6 Betrcsscnden
ausgemacht , heute mittag gehen wir in die Christenlehre ,
wie sic sagten jedoch nur auS Wunderfiz , daß sie de » Pfarrer
ärgern wollten , haben sie unter Eid bestritten , obwohl
später ein Zeuge namens Sigmund Stadler , ein 68jähriger
Mann , bestimmt und präzi » anSsagte , datz sich der Dieiist-
knecht Steimer , einer der 6, die den Unfug in der Kirwc
verübte » , vorher äußerte : „Wir gehen heute z

' leid in
die Ehristenlehre , da schimpst der Pfarrer noch ärger
als heute vormittag , aparrr (gleichdedeutmd mit be¬
sonders ) wenn wir da « „ Männle " noch ärgern . "
Feder Unparteiische hatte das Geiühl , daß in der Tat auch
der Kirchgang der 6 Burschen gemeinsam anSgemächte Sach :
war und datz der Plan bestand, den Pfarrer zu reizen,
wenngleich dieselben vor Gericht nicht? mehr von diesem
Plane wntzten.

Pfarrer Weber braucht« nun in der Erregung über
dieses ungebührliche Beiiehmeil den Ausdruck : „Wer
sich benimmt wie ein Lausbub , den behandle
ich wie einen Lausbuben ! " Darüber waren die
edlen Sech» beleidigt , d. h . sie wußten beteidi st sein,
weil e» die Feinde de? Pfarrers so wollten . Es hieß,
der »iiiß aufs Bankte, wo ich auch schon gesessen bin,
als ich den Pfarrer veleidigte . Und wer warS , der das
größte Interesse daran halte, daß eiste Klage an¬
hängig gemacht murre ? Eine liberale Größe ! Das
„H . V .

" schreibt darüber :
„ Herr Akziior Futterer , der Vorstand des libe¬

ralen Vereins » rumbach , begibt sich »» den betei-
limen Burschen, ladet einige derselben ein , mir ihm „ach
Konstanz zu fahren um die Klage aege» den Pfarrer an¬
hängig zu machen. Auch eine liberale Grütze von
Meßkirch habe sich angesch offen, „m den Weg gu weise »
und die willlommenc Attion gegen Pfarrer Weber ein-
ruleiken.

Zwei vo« den sech ? gekränkten Burschen mußten sich zu
der Beleidigungsklage gegen den Pfarrer enti» ietzen : Der
Bürgers,ohn Otto Schreiber , Küfer und der Dienstknecht
Joh . Steimer von O - nSd .ich , die vier übrigen sollten als
Zeugen austreten . Schreiber nahm jedoch wieder Abstand
von seiner Klage und zwar auf Anraten seiner Eltern , wie
er sagte . Wir sind der Ansicht, datz dieser Entschlutz mehr
wie klug war , denn es märe dock mehr wie anmntze d
herausge ' ommen, wenn Schreiber gegen sei en Pf rrer
» läge geführt t’ütte , mährend er selbst gegen Psarrer Web . r
die rohcite « Beleidigungeu im Gasthaus zum „Adler " aus -
uestotzen hat . Adlcrwirt Loyrer bekundete nämlich , datz
Schreiber sich geäutzert habe , „ wenn das Büdle (gemeiul
ist der Pfarrer ) auf die Empore hcraufnekommcn wäre , dm »
wärs ihm böS gegan gen . daS sei überhaupt kein Pfarrer ,
sondern ein Teufel , er gehöre anges . . . . us >v . "

TuS stick dock) Blüten einer Kultur , auf die jeder
Liberale stolz sein iiiügte ! Oder nicht ? Und eS wäre
ein größer Unrecht geivcseu, wenn der böie Pfarrer nicht
aufs Bankte uelo nmcn wäre ! Oder nicht ? E« hat sich
also einer gcfiliiden , der klagte, die übrigen tralcn »tS
Zeugen gegen ihren Pfarrer auf . Das kommt nicht
üocrall vor .

Bei der Verhandlung wurde zengeneidlich festgestellt,
daß die Burschen sich iinge . ii : rlich henattmen, von der
Empore herab bea Pfarrer auSlachtcn, daß sie die Stiege
hiiiausstaiiipfkcn, daß man hätte meinen können, sie
hätte» Holzschntze an ; «i - e Zeugin verglich daS Gepolter
mit Pferdegestampf . Einer der sechs Bsteitigten gab
selber zu . daß sie „ fest " die Stic e hiiiaufgetaufeii feie,.
Und min vergegenwärtige man sich : in dieser Situation
bratlcht der Pfarrer >n der Erregung ein scharfe- Wort ,
er ivir-d wegen Beleidigung angektagt und zu einer Geld¬
strafe von 10 Mark verurteilt .

Wir wollen da« Urteil feiner Kritik unterziehen, ob¬
gleich man sehr woül der Meinung sein kann, daß hier
hatte Freisprechung erfolgen müssen, da festgestellt wurde ,
daß die Burschen cs darauf abgesehen hatten , den Pfarrer
zu ärgern , doch auch der Richter ist Mensch und kann
irren, davon ist auch der Laienrichter nicht ausgeschlossen ,
namentlich dann nicht , wenn er sich vor die Aufga e
gestellt sieht, zwischen objektivem und subjektivem Em -
vfiiiden eine ge taue Grenzlinie zn ziehen. Es wird ihm
nicht immer getingen . Wie oft das in Meßkirch schon
der Fall war, »vollen wir nicht »ntersuchen.

Biel schwerwiegender als das Urteil ist aber die Tat¬
sache , daß der Borftaitd des liberalen Vereins zur Klage
aufgefordcrt hat. Z » diesem Falle hätte in einer anderen
Gegend auch ein Gegner des Pf .rrerS gesagt : der
Pfarrer hätte vielleicht nicht diese » Weg beschreite» sollen ;
aber nachdem ihm einmal in der Erre ung daS belei¬
digende Wort entfahren , sollen» die Burschen nur ein-
stecken, eine Rüge haben sie verdient . Sie dürfen froh
sein, daß sie der Pfarrer n-cht zur Anzeige brachte.
Das hätte, wie gesagt, auch ein Gegner des Pfarrer»

sagen können, wenn er nicht von blinder Part ei¬
leid enscha ft beherrscht gewesen wäre. Im Amt Meß-
kirch erwartet man eine solche Objektivität bei den
Liberalen oft vergebens ! Wenn er da lÄelrgenl-eit gibt,
dem Pfarrer ein» auSzuwischen, läßt sichS der Liberale
nicht leicht entgehen, dafür sorgt schon die Führerschaft .
Man meint bei rcisticherUrberlegung de» Falles förnilich,
e » gehöre zur Förderung und Befestigung deS Libcra -
llSiiiuS , die Autorität veS Seelsorgers zu untergraben .
Was wird der AuSgang des Prozesses auf die jungen
Leute für eine» Eindruck machen? Ter Pfarrer kann
un» nichts anhaben , wir mögen in der Kirche treiben,
wa » wir wollen ! Und sie werdenS womöglich noch ärger
treiben al» die berühmten Sechs, in der Ueberzengung ,
daß sie sich vom Pfarrer nichts bieten lassen müssen.
Da? ist doch eine Perspektive, die auch einem liberalen
Monn bei nüchterner Ueteclegmig die Schamröte in»
Gesicht treiben kann, ivenn er sich sagen muß : daS ist
da» Verdienst eine» Liberalen .

Doch wird eS sich empfehlen , daß der nun bestrafte
Pfarrer in künftigen Fällen einfach Anzeige erstattet.
Man wund

'ert sich j^ t schon im Bezirk Meßkirch. daß
die Burschen so ganz und gar unbehelligt ihren Unfug
ouSücen konnten. Mit Recht bcnierkt da» „Henberger
Volksblatt ", daß an allen anderen Onen (sogar in
Meßkirch) die Burschen vom Bürgermeister mit einem
reckt empfindlichen Strafzettel bedacht worden waren.
Vielleicht erkundigt sich daS Bezirksamt , warum nichts
geschehe » ist . Vielleicht erinnert sich auch der StaatS -
anwatt daran , daß im ReichSstrafgrsttzbuch der 8 16?
bestinimt :

„Wer in einer Kirche . . . durch Erregung von Lärm
oder Unordnung den Gottesdienst oder ei zelne go . ieS-
ciensttiche Verrichtungen einer im Staate bestehenden
Retigioiisgesellschafr vorsätzlich . . . stört, wird mit Ge¬
fängnis dis zu drei Jabren bestraft .

"
Wollen die liberalen Blätter nicht auch von diesem

Kultardild aus dem Bezirk Meßkirch Notiz nehnien ? E»
lönPc ihnen und ihrer Sache gewiß nicht schaden ! .

Deuffchland .
Berlin , 19. Januar 1309.

tj> Krisengerjjchtc . In parlamentarischen zkreisen
wird leb aft darüber gesprochen , daß beim Ordeuskest
am vergangenen Sonntag llteichskanzlcr Fürst Bülow
nicht anwesend war, soioie auf die Tatsache vinaewiesen ,
» aß derselbe vom Kaiser nie mehr zur Frühstückstafel
hinzugezoqen wird .

L> Der konservative Abgeordnete von
Pappe he m erlitt am Montag im preußischen Ad»
geordactenhauS nach seiner Etatsrede einen leichten
Sätlaganf R ; sein Befinden ist ei» zufriedenstellendes .

G Nochmal » Fräulein DrSmand an tzeir »
Köre». Der lliechlSanwalt des Fräulein Desmond bat
an den Abg. Raren folgenden zweiten Brief gerichtet:
„Euer Hocknvoalgeborcii beehre ich mich aus bas
Schreiceil vom lü . Januar 1909 folgendes zu erwidern :
Ich habe mir ni .bt erlaubt . Euer Hohtvoatgedoren zu
dillen , sich über Ihre p rlaiiientarische Tätigkeit mit
meiner Mandantin , Fräulein Tesmond, direkt oder in¬
direkt in eine Korresvoiidenz eiiizulasse » . Zck> bat Euer
Hochwohtgevoren vielmehr — unb diese « Ersuchen er¬
laube ich mir nun nochuialS an Euer Hochwoulgcvoren
zn stellen — von der Tribüne des Partaiuenles dir
Ehre meiner Mandantin , die Eie aufs schwerste beleidigt
h .'bcit , wieder heczustetlen, oder : die gegen meine Man¬
dantin eruo eueu Vorwürfe außerhalb des Abgeorüneien -
hauies za wlederhote .i , damit melne Mandantin in der
Li ' ge ist , dea Schutz der besetze in Slus.wuch zu nehmen."
Der Abg . Rören wird wohl hierauf keine Antwort geben .

cj) Der Zent : ala « »schuß der sreisin lgeuV »ksp rtci , der ans den Mitgliedern des ReuhS-
lageS und Landtags , sowie auk je zwei Delegierten der
Bezirks - Prooiuzi ckvcrbäude der Partei vestept , war am
SaiiiSlag nachmitl ig im Neichrtagr,>ebü>lde zu einer
zahlreich besuchte » Sitzung zi» aninle » „etreten. Ter Bor-
sitzenae , Abg . Schniivt-Etberfetd , teilt mit , daß Abg.
Tr. Müllcr- Sagan , der bisherige Boriitzende des ge-
scväfrssührendeil Ausschllsser aus GesundhellSrücksichlen
aus der Paircilcilnng ausgeschiedcn ip. Turch Akkla¬
mation wiiroe Avg . Träger in den geschast-fghrenben
Ausschuß geivählt . Ziim Vorsitzendcil ist der bisherige
stettverlreteuoe Vorsitzende, Abgeordnete Fischbeck , geivählt
worben uck zum stellvertretenden Vorsitzenden Abgeord¬
nete Dr . Wiemer.

— tt . ne lobenswerte Berfügnng hat die
Münchener Polizeidireklion erlassen : sie erklärt,
v . ß sie Borrräge über sexuette Massenanfktär -
u n g von gewerbsmäßigen Wanderrediiern beiderlei Ge¬
schlechts nicht mehr zulassen werde , feie* eS
Laien oder Aerztc oder sonstige wissenschaftlich gebildete
Personen . Die >e Vorträge würden nicht so sehr zur Be«
frieoig,i „g eines erlisten Wissensdrangs als vielmehr z « r
Umerstützliiig der sinnlichen Neugier und Sen¬
sationslust , so>vie der deutlichen Absicht des Gelderwerbs
gehalten . Die Aufklärungsarbeit auf dieseni Gebiete sei
Sache des Hauses , der Schule und llniversilät. Es
werden künftig geschlossene oder öffentliche Vorträge für
Erwachsene nur zugelassen in jenen Münchener Vereiuen ,
die auf den einschlägigen Gebieten mit Unterstützung der
Aerztc, Hygieniker . Schulmänner »sw . seit längerer Zeit



allgemein anerkannte Tätigkeil entfaltet haben . Der Be¬
schluß der Polizeidirektion wäre vorbildlich für andere
Städte , in denen oft die unglaublichsten sexuellen The¬
mata vor der iveitestcn Oeffentlichkcit und von irgend
welchen unbekannten Individuen „ ohne Anstand " zuge¬
lassen werden .

cm Angebliche Angriffe auf oberfchkeffsche
Zentrumsführer . Eine Reihe von Blättern stellt
systematisch die Behauptung auf , der Abg. Erzberger
bade „ ovcrschlesische Zeittrumsmagnaten" als diejenigen
Kreise bezeichnet, welche in der „Reichspost " zu Wien
die Angriffe gegen den Fürsten Bülow unternonmen
hätten ; diese Behauptung ist falsch. Diese Zeitungen
scheinen nicht mehr lesen zu können. Es wurde gesagt,
daß kein Zentrnmsabgeordiieter und kein ZentrumSmann
diese Artikel geschrieben habe , wohl aber stünden ober¬
schlesische Magnaten diesen Angriffen nicht fern . Für
jeden Klardenkenden ergibt sich daraus von selbst , daß
eS sich um keine Zentrumsandänger handelt ; denn in
Oderschlesien sitzen auch Magnaten, die weder dem Zen¬
trum anhänge», noch katholisch sind , die aber dem
Fürste » Bülow spinnefeind sind. Mit solchen Fälsch¬
ungen , wie die oben gekennzeichnete, muß die gegnerische
Presse arbeiten , um dem Zentrum am Zeug flicken zu
köm en.

Es ist daher auch durchaus unzutreffend , wenn die
„ Kreuzzcitung " in einem Artikel , in welchem sie aus
durchsichtigen Gründen Erzberger „den" Führer des
Zentrums nennt, u . a . schreibt :

■■ _ »Wie sicher sich Herr Erzberger fühlt, geht schon aus
seinem Angriffe gegen die ob « r sch l esi s chen
Zentrums führ er in der liberalen „Reuen Freien
Presse " Hervor, de » er bisher mit keinem Worte

' zurückgenornmen hat und der ihm sogar von den,
Breslauer Zentrumsblatte die Bezeichnung eines enfant
terrible gugezogen hat . Wenn die Oberschlesier ihm das
alles hingehen lassen , tvird man künftig die .Zentrums¬
fraktion des Reichstags als unter liberaler Führung
stehend ansehen müssen . Es ist nicht ausgeschlosten , das;
man dies« Führerschaft schon deshalb gern anerkennt , weil
sie dem konservativ - liberalen Block gefährlich werden kann,
und dann toäre allerdings die Bezeichnung des Herrn
Erzberger als eines „enfant terrible der Partei " beinahe
das Zugeständnis, daß er die Wabrheit auSgeplaudert
hat .

"

Diese Stelle des Artikel, wie der ganze Artikel ist nicht»
als Kombination auf einem Gebiet , auf welchem sich die
„ Krcuzztg." nicht auskennt . Unsere Darlegung, das; Erz -
bcrger gar nicht von Z ent rumsführern in Overschlesien
gesprochen hat , stammt au» dem Korrespondenzburean
de» Herrn Abg. Erzberger selbst.

Der R ichSkauzlcr hat im preußischen Abgeordneten¬
haus ge,lern eine sensationelle Rede gehalten . Die Rede
galt zunächst dem Zweck, die Konservativen der Nachlaß¬
steuer im Reichstag geneigter zu machen. Er betonte
gegenüber einer Rede de » loiiservativen Abgeordneten
von Pappenheim, es sei Pflicht aller Parteien, praktische
Politik zu treiben und Opfer z » bringen . Er sucht
also vom Adgeordnetenhause au» auf die Konservativen
im Reichstag einen Truck auszuüben . Sodann sprach
der Kanzler auch von der Sparsamkeit. Er war dabei
diesmal etwas bestimmter als im Reichstag und nannte
Gebiete , auf welchen Ersparnisse gemacht werde» könnten.

Ter Teil der Rede, welcher am meiste» politisches
Aussehen macht, ist der über die Ereignisse im Noveniber
vorigen Jahres . E» war eine förmliche Verteidigung
seines damalige» Verhalten » . Nachträglich bekannte er
sich bei diesem Anlaß, wie die „ Franks. Ztg." schreibt,
wieder zu dem Satz : „Ich habe alles getan , seitdem ich
im Amte bin, um als verantwortsicher Kanzler den
Kaiser zu decken, um ihn vor Mißdeulungen zn schützen,
sein Verhalten zu erklären und zu rechtfertigen. Aber
ich habe auch dafür zu sorgen, daß zwischen dem Kaiser
»nd den Wünschen de» Lande » nicht ein Zwiespalt ent¬
steht, der für beide verhängnisvoll werden könnte, und
daß beide nicht aneinander irre ivcrden und daß die
Verfassung nicht nur dem Buchstaben, sonbern dem Geiste
nach aufrecht erhalten bleibt ."

Tie „ Franks . Ztg. " bemerkt dazu :
„ Das war eine Verteidigung des Satze », daß die beste

Deckung der Hieb ist, aber es war auch ein Bc enüuiS zum
Festhalten an den konstitutionellen Zusicherungen , die
Wilhelm H . am 17. November gegeben hat . Er wirft ein
Streiflicht auf einen wichtigen Teil der politischen
Situation , daß Bülow diese Verteidigung und
diese » Bekenntnis sür notwendig gehalten und sich schnell
dazu entschlossen hat ."

Hänge » damit die neuerlichen Gerüchte über eine
KanzlerkrisiS znsamme » ?

Band deutscher Redakteure. Im Reichstags¬
gebäude traten am Sonntag , den 17. d M ., Vertreter
journalistischer Verbände und zchlreicher Zeilungs-
rebaklionen zusammen , um eine Zeiitralorganisatio» oller
iin Hauptberuf als Journalisten tätigen Redakteure und
angesteüten Mitarbeiter zn gründen . Die Verhandlungen
leitete der Vorsitzende des BereinS deutscher Redakteure,
Chefredalleur ten Brink (Gerniauia. Berlin). Ein
Staluteiientwurf, welcher in einer vorbereitenden Ver-
sanuutung in Kassel festgestellt worden war, wurde an¬
genommen . In den Hauptvorstand wurden bis zur
nächsten Generalversammlung , welche an Ostern statt¬
finden soll, gewählt : Chefredakteur Tr. Hermes (Kreuz¬
zeitung " , Berlin) als Vorsitzender ; als stellvertretende
Vorsitzende : Chefredakteur ten Brink erster, CbefiedaklenrDr. Zacobi ( „Hann. Kurier " ) zweiter . Alex. Giesen
(„Franks . Ztg.

" ) dritter. Schriftführer sind Max Bäckler
und Ork . Arendt , Smatznieister Moßner ; letztere bilden
mit dem ersten Borsitzenden den Geschästsführenden Aus¬
schuß. welcher seinen Wohnsitz in Berlin haben muß.Al » Vertreter der Einzelniitglieoer fungieren v. Putl-
kammer ( Dresden), GraSzwnrm (Offenbach) und Scheel
(Mannheim).

Das neue 25 -Pfennigftück . Dem „Reichsan -
zeiger " zufolge hat da » Preisgericht, daS über die Ent¬
würfe für eia neue» 25-Pfeunigiiück entscheiden sollte,den ersten Preis mit 2000 M. August Häuster in Böck-
ingen in Württemberg zuerkannt, den zweiten mit 1500
Mark Hugo Kaufmann in Berlin, den dritten mit 1000
Mark H . Krauinann in Frankfurt a . M.

Ausland.
Balkanstaaten.

^ Tie Lage auf dem Balkan . Nach Meldungen
aus Novrbazar herrscht dort große Unruhe infolge
von Mack>ensck>aften österreichischer Agenten ( ?) Das
jungtürkische Koniitee will einen Delogierten dorthin
entsenden , um sich von der Lage dort zu informieren .— Der Korrespondent des „Daily Teelgraph " in
Konstantinopel hatte eine Unterredung mit den
Mitgliedern des Boykott -Komitees . Diese erklärten ,
daß der Boykott sofort nach der amtlichen Vcröffent -
lichung des türkisch - österreichischen Abkommens ein¬
gestellt werden würde . — Aus Belgrad wird vom

19 . d . M . gemeldet : Hier hat gestern unter dein Vor
sitz des KriegSminislers und ini Beisein deS Kron¬
prinzen ein Kriegsrat stattgefunden , an ivelchem
alle telegraphischberufenen Divisions-Kommandanten
teilnahmen . Es zirkulieren allerhand Gerüchte, wo¬
nach die Kriegspartei die Oberhand ge¬
wonnen haben soll, und vorn Kriegsrat sehr ernste
Beschlüsse gefaßt wurden . — In den nächsten Tagen
wird die Regierung neuerdings ein Memorandum
an die Großmächte richten , in ŵelchem der Stand¬
punkt Serbiens gegenüber der Annexion Bosniens
und der Herzegowina festgestellt und ebenso erklärt
tvird, daß Serbien keinesrvegs auf eine territoriale
Kompensation verzichten fömte.

CD Das KriegSgcspkllst will nicht vom Balkan
weichen. Die kriegerischen Maßnahmen
der Türkei gegen Bulgarien sehen sehr
ernst aus und lassen deutlich erkennen, daß die Türkei
tu ihrem neu erstarkten Selbstgefühl nicht gesonnen
ist, gutwillig auf das zn verzichten , tvas sie für ihr
Recht hält . Ans bulgarischer Scfte aber beeilt inan
sich mit dem Entgegenkommen nicht sonderlich , und
Liaptscheff , der als Spezialgesandter Bulgariens zun :
Zwecke einer Verständigungsaktion nach Blättermeld -
nngen schon längst nach Konstantinopel gefahren sein
sollte , befindet sich, wie jetzt verlautet , noch immer
iil Sofia . Die Mächte haben denn auch den Ernst
der Lage erkannt und dringende Borstell »
ungen in Sofia und Konstantinopel ne»
macht , daß inan dort rnit seinem. Angebot hinausgehe,
hier die Ansprüche herabsctze. — König Kar 0 l von
Rumänien toies in seinem Nenjahrstagcsbefehl ans
die Möglichkeit einer Waffenprobe hin . Daß die
Türkei auch Serbien und Montenegro nicht aus dem
Auge läßt , beweisen die Tru -ppensendungen in dein
Sandschcrk . Der Deputierte Ismail Hakki tritt im
„Dänin " sogar dafür ein , daß bei der Entente zwi¬
schen Oesterreich -Ungarn und der Türkei gegenseitige
Garantien festgesetzt werden, um den An -
s p r ü ch e n Serbiens und Montenegros
einen sösien Damm entgegenzusetzen .

Frankreich .
uP Von einer neuen Desertion in der Fremden-

legion läßt sich der „Matin " ans Oran melden :
12 Soldaten des 2. Frenrdenlegionär -Regiments ,
sämtlich Deutsche , desertierten mit Waffen, Munition
und sonstiger Ausrüstung . Dann flüchteten sie in
nordtvesilickjer Richtung, folgten denr Sur -Tal ' und
gelangten 100 Kilometer bis zum Fuße des Atlas¬
gebirges . Sie durchzogen dasselbe Gebiet, welches
im September die Kolonne Alix durchstreift hatte
und welches sie genau kanlüen. Sie wurden jedoch
von Eingeborenen angehalten , welche sofort den
Posten von Birdeniü b̂enachrichtigten . Bestätigung
bleibt abznwarten .

+ Bessere Aussichten der Bevölkerungsentwicklung
werden der „Straßb . Post " ans Paris gemeldet. Ini
ersten Halbjahr 1907 wurden in Frankreich 65 007
Todesfälle mehr als Geburten verzeichnet . Desto
freudiger wird jetzt eine Mitteilung , des „ Journal
officiel " begrüßt , wonach im ersten Halbjahr 1908
die Zahl der Geburten die der Todes¬
fälle um 11066 übersteigt . Einerseits haben
die Todesfälle abgenommen und die Geburten ander¬
seits zugenomuien. Die Zahl der einen ist von
457752 auf 399 336 gesunken und die der Geburten
von 402 745 auf 411402 gestiegen . Was die Todes¬
fälle betrifft , so wird ihre Abnahnie wohl mit Reckst
der Vermehrung und besseren Einrickstirng der Wohl-
fahrtsanstatten für Arme , Kranke und Greise zu¬
geschrieben . (Daraus geht indirekt aber auch hervor,
daß der vorausgogangene Ueberschuß an Todesfällen
auf den Mangel solcher Einrichtungen zurückznführen
ist . Und dieser Mangel hinwiederum : ist er nicht
eine Folge der freimaurerischen Kulturkampfspolitik ,
die tausende von Ordensleuten vertrieb und ihre
Anstalten schloß , in denen Arme, Kranke und Greise
gepflegt wurden , ohne daß die Regierung einen Er-
satz dafür zu bieten wußte . Ist das nickst eine bittere
Anklagel Die Red.)

England .
o Zum Besuch des englischen Königspaares in

Berlin . Wie amtlich erklärt wird , beabsichtigen der
König und die Königin am 8 . Februar von London
abzureisen und am 9 . Februar in Berlin einzutreffen.
Die Rückreise soll am 12. Februar angetreten werden,
damit das KönigLpaar zu der am folgenden Tage
stattfindenden feierlichen Parlamenrseröffnung wie¬
der in London ist . Die „Westminster Gazette" schreibt :
„Wir haben nicht den Wunsch, Deutschland iso¬
liert zu sehen . Wir sahen ohne jeden Groll , wie
die Bande zwischen Deutschland und Oesterreich zum
wechselseitigen Vorteil beider Länder und deslvogen
auch zum Vorteil des europäischen Friedens im all -
gemeinen stärker wurden . Das ist eine gute Sache,
lvelche die jüngste Krisis gezeitig hat, und wir hoffen ,
sie wird von dauerndem und festigendem Einfluß
auf die Angelegenheiten Mitteleuropas fein.

"
Amerika .

X Gegen die Japaner. Im Repräsentantenhause
von Kalifornien wtirde in dritter Lesung ein gegen
die Japaner gerichteter Gesetzentwurf angenommen,
der Ausländern verbietet, in Kalifornien Grund und
Boden zu besitzen.

Sacken .
Karlsruhe, 20 . Januar 190V.

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog hben
Sich gnädigst bewogen gesunden, dem Polizeilommisiär
Georg Mit sch in Heidelberg die untertänigst nacbgesuchle
Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen de» ihm ver¬
liehenen Ritterkreuzes de» Königlich Siamesischen Kronen -
ordenS und dem Polizeisergeanten Isidor Rittler in
Mannheim die gleiche Erlaubnis für die Königlich Siamesische
silberne Kronenordenmedaille zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht , den Arzt an der Heil - und Pflegeanstolt
WieSlock, 0r . wsck . Paul Riffel in WieSloch zum BezirkS-
arzt in Reustadt und den Qber -Postkaffenduchhalter Hermann
Schweickcrt au » Sunthausen zum Odcr -Posrkoffen»
kassterer bei der Kaiserlichen Ober -Postdirektion Karlsruhe
zu ernennen .

Mit Entschließung de8 Ministerium » de» Großherzoglichen
Hauser und der auswärtigen Angelegenheiten wurde
der charakterisierte Postsekretär Johann Grundier aus
Wahlwie » mit Wirkung vom 1. Februar dr . I ». ab in
einer Sekretariatsstelle beim Postamt Konstanz etatmäßig
angestellt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats »
eisenbahnen wurde dem Eisrnbahiiassistenten Heinrich
Schnerr iw Mundelsheim unter Verleihung der Amts¬

bezeichnung BetriebSassisteut die etatmäßige Amtsstelle einer
Bureau - und Absertigungsbeamten übertrage « und Betricbs -
sekretär Albert Meyer in Jmmendingen nach Basel versetzt.

Zentrum und Fahrkartensteuer.
Bor einigen Tagen meldete ein telegraphische» Bureau,

Sozialdemokraten und Freisinnige hätten in der Kom¬
mission für eine» Antrag des Zentrum » gestinimt. wo¬
nach die Fahrkarteusteuer in der Weise reformiert werden
solle, daß die obere» Klassen entlastet, dagegen 3. und
4 . Klasse zur Steuer berangezogen werden sollen . Wir
hielten die Nachricht zurück, da sie unmöglich richtig sein
konnte. Dagegen haben z. B . „Konst . Ztg." und
„Landesbote " — letzterer sogar in einem Leitartikel
sofort Kapital wenigsten » aus der Nachricht geschlagen ,
daß daS Zentrum für eine Heranziehung der 4 . Klaffe
bezw. stärkere Belastung der unteren Klaffen fei. Wahr¬
heitsgemäß fei demgegenüber festgestellt, daß da»
Zentrum in der Finanzkommission des Reichstag » ciuen
Eventualantrag zur Fahrkarteusteuer gestellt bat, welcher
lautet : „Tie verbündeten Regierungen zu ersuchen , dem
Reichstag einen Gesetzentwurf vorzulegen , durch weichen
eine Reform der Fahrkarteusteuer hcrdeigeführt wird ."
In welcher Richtung fick die geforderte Reform be¬
wegen soll, ist vom Zentrum nicht auSgeführt
worden ; vielmehr wurde der Ansicht Ausdruck verliehe»,
daß e» Sache der Negierung fei, ihrerseits
Neformvorschläge vorzubereiten . Wir dürfen
fomit auch feststellen, daß die Benierkuncen sowohl des
„Bad : LandeZboten" als der „Konst. Ztg .

" in diesem
Fall völlig unzutreffend sind. Bride Blätter haben sich
eine Blöße gegeben und gezeigt , daß sie auch dos Un¬
wahrscheinlichste alsbald benützen, wenn e» sich
gegen da» Zentrum verwenden läßt. „Eile mit Weile !"

£3 „Man wird sich da » merken muffen ".
Die Nationalliberalen empfinden e» sehr unangenehm ,

daß die Linkslideralen auf Gebieten Boden zu gewinnen
suchen , welche bisher als „Gehege " des Ncttionallibera -
liSmu » galten , wenigsten » in den Augen der National-
liberalen selber. E» ist da» sehr begreiflich. Niemand
wird es den Nalionalliverale» ütrl nehmen können, wenn
sie davon wenig erbaut sind und die» auch merken lassen.
Stellt ma» sich anderseits auf den Standpunkt der
LinkSliberalen , so wird man c» ebenso begreiflich finden
und e» ih» en nicht verübeln könne», wenn sie ihre Be¬
mühungen forlsctzen, ihre» Anhang zn vermehren . So
lange dos Blockverhältnis besteht und sorterhaltcn werden
soll, wird natürlich ein gewisses L' . aß von Rücksicht
gegenseitig Platz greifen niüssen. Wie weit e» zu gehen
hat, wie viel die eine Partei von der anderen zu er¬
warten und p verlangen berechtigt ist , wird freilich
schwer fesizustellen sein.

Tie Vcrsaninilung der Demokraten in Emniendmgen
am 10. Januar war zweifellos ein großer und sehr be¬
achtenswerter Erfolg, zugleich aber auch ein sebr deut¬
liche» und interessantes Symptom . Unwillkürlich wird
man daran erinnert , daß in dem gleichen Emmendingen
vor einigen Jahren das Wort „Leisetreterei " ge¬
prägt wurde , um einen energischen Protest dagegen anzu¬
fügen, der weitere Wellen schlug und nicht ohne Wirkung
blieb . Es ist darum sebr begreiflich, daß dieser denio-
kratische Erfolg für die Nalionolliberale« einen recht
bitteren Beigeschmack hat . Ter Umstand, daß der sozial¬
demokratische Wortführer Engler von Freiburg gleich¬
falls auftrat und dabei mit den Nationattideralcn scharf
inS Gericht ging, kann ihn natürlich nicht abschwächeu
und nicht mildern . Es hat sich gezeigt , daß Stimmung
da ist für den Zug nach link». Hätte auf einen , anderen
Gebiete deS gleichen Wahlkreise » eine Versammlung ge¬
tagt, von bündlerischer und konservativer Seite abgehalten ,
und wären in derselben entsprechende Reden gehalten
worden , so hätte sich zweiselto » gteichfall » gezeigt , daß
auch Stimmung da ist für den Zug nach recht ». Wenn
die Freunde diese» Zuge» lverben und Erfolg damit
haben, fo kann es selbstredend nur auf Kosten der
NationaUiberaten geschehe ». Da » wird denselben unan¬
genehm fei», allein damit hat es sein Bewenden. Sie
könnten höchsten « lächerlich erscheine» , wenn sie darüber
lamentieren oder schelten wollte» . Genau so müssen sie
sich »uw hineinfinden , wenn die Fr. nnde de» Zuges nach
links mehr Anhänger zu gewinnen suchen .

Ta» parteiamtliche Blatt der Ncttioiiuttiberalen hat e»
besonders übel genonimcn , daß von demokratischer Seite
nicht der geringste Widerspruch dagegen erhoben wurde,
daß der Sozialdemotrat Engler über die Rational-
liberale» lo«zog. Auch die „ Konst. Ztg ." stimmt ihr
darin zu und sagt drohend :

„ Mau wird sich das merke » müssen .
"

Das ist eine große Unüderlegtdeit und zugleich eine
Ungerechtigkeit. Wie in den Berichten ausdrücklich Her¬
vorgehobe » wird , waren die NationaUiberaten vertreten ,
auch durch rebncrijche Kräfte . Ein nationalliberaler
Reduer hat ja gesprochen. Erschien e» notwendig oder
angemessen, die ualionailiberale Partei gegen Vorwürfe
zu verteidigen , jo war dieser nationattiberate Redner an
erster Stelle dazu berufen . Tie demotralischen Redner
konnten ihm ruhig de» Vorantritt lassen . Unter Um¬
ständen mußte es ihnen sogar geboten erscheine », erst
abznwarten , wie der nationalliberale Redner sich zu den
von sozialdemolrolischer Seite erhobenen Vorwürfen stellte.
Leicht tonnten sie im Lichte einer gewissen ZudringliLteil
erscheinen, wenn sie e» nicht so machlen. Und nachdem
dann der nulionalliberale Redner über die Sache voll¬
ständig hinwegsah , konnten doch wahrtich auch sie es so
hatten.

Lazu kommt aber noch ein anderes . Wenn ein demo¬
kratischer Redner Le» Rationaltiberaten gegenüber den
sozialdeiuokralischeu Anschuldigungen Anwall- diciiste leisten
wollte, nlußte er mit dem sozialdemokratischen Redner
potcniisieren . Daß ihm das hätte « »erwünscht sein
müssen, ttegt auf der Hand . E» ist auch leicht möglich,
daß es zu Weiterungen geführt hätte, die einen schrille »
Mißlo» in die für die Leniokralie sehr erfreulich ver¬
laufene Versammlung hätte bringen können.

Endlich ist daran zn denken , daß Demokraten und
Sozialdemokraten nach Lage der Tinge bei unS in
Buden tatsächlich einander näher stehen als Demokraten
und Nationattiberate. Daran wird durch den Kleinblock
nicht» geändert . Wenn aber den, so ist , dann kann eS
kaum auffallen , wenn etwa die Demokraten in einem
deftimmte » Falle die Rücksichtnahme auf die Sozialdemo¬
kratie der Rücksichtnahme auf die Nalionatticeraten vor-
angeheu ließen .

Wa» soll nun ober die Drohung der „ Konst. Ztg. " ?
Wie und wo soll sie ausgcsührt werden ? Gewiß brauchen
die Temokraten die Rationattibkraleu. Alle Weit weiß,
daß die Demokraten , auf sich allein angewiesen , kein
einziger Mandat gewinnen könnten. Eben deswegen
würde e» auch kein besondere» Aufsehen machen, wenn
ihnen einmal in einer Wahljchlacht lein einziges zufallen
würde.

Branchen nun aber die Nationalliberalen die Demo¬

kraten nicht ebenfalls? Würde den Nationalliberalen, voll
keiE Seite Hilfe gewährt, so würden ihre Mandate
auf eine äußerst kleine Zahl zurückgeben. Eine solche
Reduzierung wäre für sie noch sckliminer al» für die
Demokratie das gänzliche Verschwinden.

Ein Zeichen von Mißstimmung gegen die
Rationattiberalcn

ist ein Artikel der „ Deutschen Reichspost " Nr. 13, der
ihr von einem kirchlich -liberalen Pfarrer zugebt. In
dem Artikel wird darüber Klage geführt , daß die Re¬
ligio» gegen früher, wo sie die Hauptsache war, immer
mehr zur Nebensache geworden sei im öffentlichen Leben:

„Scheinen doch — so heißt eS in dem Artikel — nach¬
gerade selbst die verantwortlichen Kreist und maßgebenden
Behörden zu Totengräbern auch des letzten Restes religiöser
Gesinnung werden zu wollen , so roenn in Baden seit einige«
Jahren Schulordnungen ergangen sind, durch welche alt¬
hergebrachte fromme Sitten und Gebräuche , die noch im
religiöien Vollsempstiidc « ihre Wurzel haben , in rücksichts¬
losester Weise alteriert und fast unmöglich gemacht tverden.
ES kann in Baden Vorkommen und kommt vor , daß , wenn
die Gemeinden , wie es begreiflich ist , auf die schöne n»b
tief eingewurzelte Sitte deS Leichenfingens und derSchüler -
begleitung bei Beerdigungen nicht verzichten wollen , sie ihre
Toten halbwegs bei Nacht und Nebel bestatten nnisien,
weil der Lehrer sich einfach auf die Bcrordnung beruft . So
wird heut,ut ge unter geneigter Mitwirkung der Behörden
dem Volke die Religion erhalten !"

Nach der pessiniistischcu Schilderung der religiösen
Lage wird dann gesagt, die Religion könne trotzdem nie
verschwinden au» dem Volksleben , denn die Religion sei
nötig.

„ Aus solchen Erwägungen — heißt e» weiter — und
Empfindungen heraus sind wohl auch die Bestrebungen zu
beurteilen , die je länger desto lauter und nachdrücklicher die
Gründung einer konservativen VolkSparlei auf evangelischer
Grundlage verlangen und anstreden , ja die Erkenntnis sich
immer mehr Bahn bricht, daß von liberaler , demokratischer,
freisinniger Seite — von sozialdemolralischer ganz zu
schweigen — für Religion und Kirche, für Glaube und
Ehrisrentum nichts zu erhoffe» und nichts zu erwarten ist.
Tie religiös -konservativen Strömungen selbst in solchen
Kreisen, die bisher unentwegt etwa zur nationallibcralen
Partei gehalten haben , sind nach unseren Wahrnehmungen
stark im Wachsen begriffen und «S steht zu hoffen, daß alle
die, denen über die bisherigen Folgen der liberalen Aera
für da « Schicksal und die Zukunft unserer evangelischen
Kirche die Augen endlich aufgegangen sind, sich klar sind in
der Forderung : mehr BerständniS und mehr Jntereffe für
die Tätigkeit der Kirche und sür ihre Arbeit am Volke !"

Man darf, wie wir schon früher schrieben, nicht daran
ziveifelu , daß diese Stininien sehr ernst gemeint sind.
Tie Schriften des dirher nationalliberalen Pfarrers
Karl uud die de » noch jetzt nationallideralen Lizcnliatcir
Wielandt-Heidclbcrg hake« ungefähr denselben Gedanken¬
gang. Und die Nationaüiberalen sind die letzten, die es
verkennen, daß hier für sie Gefahren drohen.

Im Fall Knebel-Rödel
liegt eine weitere entschiedene Erklärung de» Herrn
Ctadtpfarrer» Knebel vor. Mir werden auf die Sache,
die wir heute Raummangels wegen nicht mehr behandeln
können, morgen znrückkommen.

Landtagskandidatnren.
* Heidelberg , 19. Jan. Al» Kandidat der

Konservativen und de» Bunde» der Landwirte
wurde im 55 . Landtagswahlkreise (Heidelberg - Land)
Parteisekretär Wilhelm Schmidt -Heidelberg ausgestellt.

Ter Wahlkreis siel 1905 infolge der Blockabkommen»
dem Sozialdeniokraten Pfeiffle zu. Die Parteien sind
dort ziemlich gleich stark . Bei der ersten Wahl erhielt
die Sozialdemokratie 1315, der nationalliveraleKandidat
1283 , der Zenlrumskandidat 1225 , der Antisemit 823
Climmen. Sämtliche Kandidaten hatten über 15 Proz.
der Stimmen und kau en daher in die zwecke Wahl . Tie
Wahlbeteiligung war nicht übermäßig hoch und betrug
nur 78,7 Proz.

VonSeste der NationalliberalenwurdeBürger¬
meister Kaltschmidt ans Rohrbach ausgestellt . Man
agitiert für ihn schon eifrig. Am Sonntag svrach der
jungliberate Professor Metzger in riuer Versammlung
in Sandhaufen, in welcher sich Kaltschniidt vor¬
stellte. Professor Metzger stellte die Tatsachen rein
auf den Kopf und wie» nach , daß insbesondere
„ das Zentrum von jeher bestrebt gewesen sei, sowohl im
Gleiche wie tm Lande den Keck des Konfe >sion »hasses
zwischen die Konfessionen zu trecke », um dadurch den
Staat durch Unemigkeck der Bürger zu schwächen , sich
oder zu stärlen , und wie eS dazu jetzt in Baden einen
Bundesgenossen in den Konservativen zu finoen glaube ,
weuu die Ausführungen des Parteisekretärs Schmidt in
dessen Broschüre ernst zu nehmen sind" .

So berichtet die „Heibetb . Zlg ." Nr . 15. Professor
Metzger muß da» wissen ; denn er hat seine Lehrzeit in
beiden Lagern gemacht ; als er noch fremde Hilfe
brauchte, bei kathottschkn Zeutrnmsleuten , nachher bei
protestantischen Jungtiberalrii. Wir würde » gegen die
unwahren und jeder Tatsache Hohn spreckenoen Ge¬
hässigkeiten de» Herrn Professors protestieren. Da»
werceu indetz die Pfälzer, die auf uujerer Seite stehen,
um so gründlicher n .it dem Wahlzcttel besorgen. Wir
möchten die 9Uimtalliberalen nur bitten den Herrn
Professor Metzger speziell auch in die katholischen Orte
des Wahlkreises zu schicken und ihn nicht bloß auf die
evangelische » Wähler loSzulassen . Auch Bürgermeister
Kaltschniidt wendete sich „ in schlichten Worten " an die
Versammlung und sagte, was er tun wolle, wenn er ge¬
wählt werde ! Diese Sorge wird ihm höchst wahrscheiu-
tich eripart werden. Ais Künimentar zur Reor des
Kandidaten sei noch angeführt , daß Herr Hauptlehrer
Wunsch nachher sagte, „daß nicht jeder ein gottbegnadeter
Redner sein könne, und darauf komme es auch nicht
inuuer an . Es wirken schlichte , üderzeugungsrreue Worte
mehr als mit gelehrten Phrasen geipictte Vorträge,
denen »um wohl das Studierte, aber tcine Erfahrung
enliiehmen könne" . Das erste lvar wohl aus Herrn
« altjamiidt geiuünzt , das tetzlere von den „mir gelehrten
Phrasen geschmückte » Vorträgen" auf Herr» Profepor
Metzger.

Parteisekretär Schmidt ist ein ebenso tüchtiger al» be¬
liebter kouservativer Mann.

od Tagung der Landwirtfchastskammer.
In den Tagen vom 3. «nd 4. Febr. hält die Land«

wirtschaftSkamriicr in Karlsruhe im großen
Rathaussaale ihre dritte ordentliche Tagung ab.
Auf der Tagesordnung steht : Bericht über die seitherige
Tätigkeit, Erhebung einer Umlage , Aufstellung de » Vor-
anschtags für da» Jahr 1909, Anfrage Großh . Mini-
steriusmS des Innern betr. Förderung der Rindvichzncht,
Zuwahl von Mitgliedern, sowie Wahl der Mitglieder
zmn Badischen Eijendahnrat . Tie Verhandlungen sind
öffentlich .

Tie badische Landwirtschaftskammer beab¬
sichtigt an landwirtschaftliche Dienstboten,



Arbeiter und Arbe iierinucn die Verleihung von
Auszeichnungen (Diplome , Medaillen oder andere
Ehrenzeichen), wie dies zurzeit schon von landwirtschaft¬
lichen Körperschaften in anderen Bundesstaaten durch -
grstihrt wird, auch in Bade» einzuführen.

Kleine baäilcke Lkromk.
Q Mannheim , 19. Januar . Donnerstag Abend wird

Professor Hergesell hier einen Vortrag über daS Zep -
P - linsche Luftschiff halten. — Die Einwohner -
zahl hiesiger Stadt betrug Ende November 181612. —
Die städtischen Strotzen bah n en beförderten trn No¬
vember 1908 insgesamt 2158 826 Personen. Ter Gesamt¬
erlös beziffert sich auf 20105175 Mk. gegen 207 56115 Mk.
im Vorjahr. . . ,

Weinheim , 18. Jan . In dem Sulzbacher Hof in
Sulzbach brach in verflossener Nacht ein Hund in eine
Schafherde rin , die in einem Pferch eingeschlossen war.
Der Hund bitz drei Schafe tot. Die gcängüigten Tiere
drängten dem verriegelten AuSgaug zu und versuchten zu
fliehen . DaS Tor gab jedoch dem starken Anprall der Herde
nicht nach. Die hintersten drängten nach vorn und so mutz
ein ganzer Haufen lebender Schafe entstanden sein, die sich
drückten und auf einander herumtraten. Am anderen
Moraen fand der Schäker 28 tote und einige verletzte Tiere.

Malsch , 18 . Jan . Infolge einer Explosion geriet
gestern auf der Landstraße kurz vor unserem Orte das
Automobil eines Rastatter Fahrrad Händlers in Brand .
Es lvurde vollständig vernichtet.

Malsch , 20 . Jan . Ein hiesiger junger Mann
« amen» R . , gegen 20 Jahre alt, wurde gestern
hier verhaftet und in Untersuchung genommen .
Derselbe steht im Verdarbt, alS Zeuge in einer BeleidigungS -
klagejache die EidrSpflicht verletzt zu haben .

fi. Gernsbach , 19 . Jan . Kürzlich starb tn Ford ach
der älteste Mann dieser Gemeinde , Kolonist Engelbert
Stefan , im 97 . Lebensjahre .

f ) Rickenbach. 19. Jan . (Erschossen .) Ein trauriger
Vorfall hat Sonntag abend zwischen 6 und 7 Uhr zu
Jungholz ein« geachtete Familie in Schmerz und Leid
versetzt . Der ledige, 43 Jahre alte Josef Eckert , der
sen eiuem Jahre an der Lunge litt , hat seinem Leben durch
einen Gewehrschuß , der ihm bnrcö Brust und Herz
drang, ein jäher Ende gemacht. Eckert war ein stiller und
religiöser Mann, geschätzt bei allen , die. ihn kannten . Er
ist lein Zweifel , twß er die Tat in einer Anwandlung von
Schwermut und Geistesstörung begangen hat . Ter schwer¬
geprüften Familie wendet sich die herzliche Teilnahme der
ganzen Gemeinde zu.

X Baden -Baden , 19. Jan . Die internationalen
Nennen finden dieses Jahr wieder an sechs Tagen
Und zwar in der Zeit vom Freitag , den 20 August ,
bis Sonntag , den 29 . A u g u st , statt. Das Programm
weist eine Gesamtjumme an Preisen von 410000 Mk. auf.

Ojfenburg , 18. Jan . Eine GerichtSkommiision, a »S
juristischen und medizinischen Sachverständigen bestehend, hat
am letzten Freitag den Raubmörder Fi ! ipso hu einer
längeren Einvernahme unterzogen , »m dem Justizministerium
über Einzelheiten der Tat (Mord am Glaswaldsee) de»
Nunmehr iu vollem Umfang geständigen Mörders und über
seine geistige Vcraffung eingehend Bericht zu erstatten .

Q Schutterwald , 19. Jan . Das große BanernhauS
des Josef Schnedelt wurdeein Rand der Flammen .
DaS Vieh und ein Teil des Mobiliars konnten gerettet
werden . Die Brandnrsache ist noch nicht aufgelärr. Der
Besitzer ist versichert.

Breisach , 18. Jan . In der Nacht von gestcru auf
heute wurde lt . „ Bre,Sg . Ztg ." durch die hiesige Gendarmerie
e,n durchreisender Mann verhaftet , der verdächtig ist
den Lustmord bei Pforzheim verübt zu habe » .

LudwigShafen am See , 18. Jan . Eine hiesige Frau
.teilte die verschloffenc, mit Waffer gefüllte Bettflasckc
w de» geheizte» Ofen. Während ihrer Abwesenheit zerriß
der angcsammclte Dampf die Flasche mit solcher Gewalt,
daß der Ofeu zertrümmert wurde und die Ofenkaweln
im Zimmer umherflogen . Durch rechtzeitiges Hinzukommen
wurde ein gröberes Unglück verhütet . Während der Kala-
flrophe war zum Gluck niemand im Zimmer anwesend .

ö AnS Badeu , 19. Jan . (Vom Sckwarzwald -
verei >>..) Der Felddergbaufond hat bisher den Be¬
trug von 40000 Alk . erreicht. Diese Summe jedoch reicht
Noch nicht zur Ausführung de? Projekts. — Die Baden -
Badener Sektion de » Vereins begeht dieses Jahr daS Fest
ihre ? 25jährigen Bestehens .

An » Baden » 18. Jan . Der Sladtpfarrcr in Freiburg,
Karl Schmitthenner , ist, wie die „Straßb . Post" er¬
fährt, zum Prälaten der evangelischen Landes¬
kirche ernannt worden . Sckmitthenner, der heute im 51 .
Lebensjahre steht, entstammt einer altbadischen Pfarrsamilie
Und ist der Bruder des vor zwei Jahren verstorbenen Uni-
versilätSprofessorS und Schriststellcr » Adolf Schmilthcnner.
In den Jahren 1887— 1892 war er . hier Tivisionrpfarrer
vnd trat zum jetzigen Großherzog , der hier General war,
in nähere Beziehungen . Im Gegensatz zu seinem aus¬
gesprochen liber. len Vorgänger Oehler gilt Schmilthcuncr
als gemäßigt orthodox, steht aber dem parteipo. itijchen Ge¬
triebe völlig fern . Da Schmilthcnner über eine glänzeude
Rednergabe verfugt , dürfte er sicherlich auch seinen Platz in
der Ersten Kammer aursüllcn.

I

Lokales.
Karlsruhe . 20 . Januar >909 .

Ans dem Hofbericht . Der Großherzog hörte gesier«
vormittag die Vorlrägc des Legaliousral« Dr . « eyd und
der GcheimeratS Tr . Nicolai. Hierauf meldeten sich :
Major o . D . Lauer, früher BczirlSofstzier beim Landwehr-
bczrrt Offcnburg , Kapiläuleutuaut Schoch von S . M . Schtff
^ Üähringen " und Oberleutnant von LivoniuS , Adjutant der
28 . Kavullcricbrigade , bisher im 2. Hannoverschen Dragoner-
vcgimeul Rr 16.

Gegen Abend empfing Seine Königliche Hoheit den Ge -
heimerat Dr . Freiherr v. Babo zur Vonragsernattuiig .

P . Entbindung von der Beitragspflicht zu den Kosten
der Handelskammer . Nach der Handelskammergcsetz.
Novelle vom 12. Septeucber 1898 können auf das Wahl¬
recht zu den Handelskammern verzichten und demgemäß
von der Beitragspflicht zu den Kosten der Handels¬
kammer entbunden lverden diejenigen , deren iicr Ein -
kvinmensteuer unterliegendes jährliches Einkommen aus
Gewerbebetrieb — oder aus Dienstverhältnis — im dop .
Velten Betrage ohne Berücksichtignng der Schulden , aber
vnter Zuschlag des Steuerwertes ihres gelverblichen Ver-
Rügens die Sumine von 10 000 Mark nicht erreicht , sowie
auch Genossenschaften , deren jährlicher Umschlag den Be»
krag von 100 000 Mark nicht überschreitet. Die Handels¬
kammer zu Karlsruhe macht hierauf mit dem Bemerken
«ufinerksam, daß ein solcher Verzicht auf das Wahlrecht
vnl den erforderlichen Bescheinigungen spätestens inner -
haüb 8 Tagen nach Schluß der soeben erfolgten Offen¬
legung der Listen der Wahlberechtigten bei ihr angemeldetwerden mutz .

st- »Die Schöpfung", Oratorium von Jos . Hahlvurde gestern ch^end auf Anregung und Vermittlung :
Arbciterdiskusstonsklubs Karlsruhe in derselben Bes
Ä ltc,1 b«r neulichen Aufführung — nur für I .
wwker -Karlsruhe trat im Tenor K . Eattler -Stuttgart ■

auch ver hiesigen Arbeiterschaft zu einem ganz mäßizPreise zu Gehör gebracht. Die Arbeiter hatten von 1
Wm hochherzigen Anerbieten reichen Gebrauch gemaDie Festhalle war vollständig ausberkauft . ein Söettx

auch in Arbeiterkreisen Interesse fiir solch« Kunst
^ ffe vorhanden ist und daß sie den Veranstaltern r
Vermittlern aufrichtigen Dank wiffen für das Gebote

Vermisste Hachridifen .
Sä . Leipzig , 18 . Jan . Ein Mord und Selbst¬

mord ist heute vormittag in dem Vororte Lindenau
verübt worden . Dort wohnte in der Lcutzscherstr. 29 die
ArbciterSfamilie K ö ck e r i tz , bestehend auS Mann, Frau
und drri erwachsenen Kindern . Der Vater und ein Sohu
sind seit länger« Zeit arbeitslos . Heute früh hat nun der
Mann in der Wohnstube erst seinen Sohn und dann sich
selbst « schosien . Beide waren sofort tot. Vorher hatte der
Mann seine Frau in eine angrcnzeude Kammer ein¬
geschloffen , während die andern beiden Söhne abwesend
ivaren . Da» Motiv zur Tat ist wohl in der augenblicklichen
Erwerbriosigleit zu suchen , außerdem war der erjchoffene
Sohn seit einiger Zeit nervenleidend .

Hd . Leipzig . 19. Jan . In Klein - Zcocher
feuerte sin gefährlicher Einbrecher und Wilddieb namens
Heil , der von Polizisten verfolgt wurde , auf einen Ver¬
folger, ohne diesen zu treffen . Darauf schossen die Poli¬
zisten auf ihn und verletzten ihn schwer.

Hd . München , 19. Jan . Di« Verkäuferin Louise
Strafer , welch « durch den flüchtig gegangenen Schreiber
Zachmeyer durch Dolchstiche aus Eifersucht lebensge¬
fährlich verletzt wurde , ist heute früh gestorben. Von dem
Täter hat mau noch keine Spur .

Hd . Rossenheim , 19. Jan . Die Leiche des zweiten
auf dem Wendelstein durch eine Schneelawine verunglück¬
ten Geistlichen, des Pfarrers Riedl , wurde heute mtttag
auS den Schneemaffen auSgegraiben und von der Rett¬
ungs-Expedition zu Tal gebracht.

ttck . Paris , 18. Jan . „ Echo de Paris " meldet auS
Konstantinopel , daß in verschiedenen anatolischen Be¬
zirke » unter der Bevölkerung großer Mangel an Lebens¬
mitteln herrscht. Tie Zufuhr von Lebensmitteln sei wegen
der unznreichenden Verbindung sehr erschwert.

** Rom , 19. Jan . Der „Mattino " erhielt ein Tele-
gromin aus Caltabellotta (Sizilien ) , das bie Ermord¬
ung des Advokaten Rezzuti , Redakteurs
am „ G i o r n a l e di S i c i l i a “

, berichtet. Rezzuti
hatte gegen das Treiben der Briganten eine energische
Kampagne geführt . Der Brigant Crisapi und seine An¬
hänger schwuren ihm Rache . Sie töteten zunächst alle
Mitglieder seiner Familie, ' ausgenommen ein junges
Mädchen , und ermordeten hierauf Rezzuti selbst . Der
„Mattino " fürchtet, die Mörder werden auch diesmal
straflos ausgchen .

Steinbeil -Affäre .
Istd. P a r i S , 19. Jan . Die Gerichtsbehörde beschäfttgt

sicht lebhaft mit den vorgestrigen Enthüllungen des
„Matin " in der Steinheil - Angelcgenhoit. Es ist bisher
noch nicht gelungen , die Persönlichkeit ausfindig zu
machen , lvelche dem Blatt die Enthüllungen gemacht hat .
Die Untersuchung wird fortgesetzt .
Ein Zusammenstoß zwischen Schnellzug und Güterzug .

Hd . München , 19. Jan . Der heute früh 6 Uhr
30 Min . hier fällige Rosenheimer Schnellzug stieß etwa
10 Minuten vor der Station Groß - Karolinenfeld
mit einem Güterzuge züsammen , wobei die Maschine des
Schnellzuges entgleiste und demoliert wurde . Sielen
Wagen des Güterzuges wurden vollständig zertrümmert .
Ein Reisender wurde weit auf daS Feld hinauSgeschleu-
dcrt und erlitt anscheinend schwere Verletzungen. Eine
Anzahl weitere Reisende erlitten teils schwere, teils leich¬
tere Verletzungen. Durch das Unglück wurde der Zug¬
verkehr und teilweise auch der Personenverkehr unter¬
brochen . Anstelle des verunglückten Zuges ist nach 3l4stün -
diger Verspätung ein Vorzug in München eingetroffen .
Der Materialschaden ist bedeutend.

4 - Bel dem Unglück in Rax
bewahrte der Pfarrer Gau he — wie der „Walliser Bote"
berichtet, seine volle Geistesgegenwart, gab gleich die allge¬
meine Absolution , eilte dann in die Sakristei, um die lircb-
lichcn Gewänder abzulegen , ermahnte zur Ruhe und griff
tatkräftig zn, um di« Verunglückte » auS dem Schutt heran»,
znzichen . Der Pfarrhof und die naheliegenden Häuser
waren gleich in Lazarette vern>andell ; der Pfarrer eilte von
einem zum andern, um die letzte Oelung zu spenden und
viele , die bald nachher starben , halten noch daS Glück,
diese » Sakrament zu emviangen . Die Rettung?- und
Bergungsarbeiten gingen so gut und rasch vor sich , daß auch
der letzte schon aus dem Schutt hervorgezogcn u » d irgendwo
untergebracht war, als die ersten Personen von Sitten , wo
man de » Unglücksfall von Brämis aus durch» Telephon er¬
fahren hatte, gegen 1 Uhr ankamen .

(Wir teilen diese » schöne Zeugnis priesterlichen Pflicht-
bewußlscin » mit , weil unjere Gegner so gerne bei der Hand
sind, den Priestern selbst da >vo sie voll und ganz ihre
Pflicht ersülllcn , daS Gegenteil nachsagen. Die Red .)

Da » Gewölbe war schon alt und manche sahen ein , daß
e» neu gebaut werden sollte, man verschob cS aber, denn e»
gab immer Leute , die, obschon sie von der Sache nickt» ver¬
standen, meinten , da» Gewölbe halte noch lange. ES fiel
auf eine Länge von etwa 13 und eine Breite von 6 Meter
«in . Daß e» sehr maffiv auSgcführt war, sah man nachher
noch gewaltige Blöcke in der Kirche liegen . Auch während
der Rcttungsarbeit fielen » och einzelne Stücke nach. Der
iunere Teil der Kircke ist später angebaut worden . Da»
Gewölbe wurde da mit Holzleisten gemacht und dieser Teil
blieb ganz unverschrt . Ein große » Glück ist er, daß alle
ruhig blieben , denn hätten sich jene, die im inncrn Teil der
Kirche waren , beim Ruie von der Orgel auS gegen die Türe
gedrängt, würde ein viel größere » Unglück geschehen sein,
da gerade die größten Stücke de » Gewölbe » in den Gang
fielen.

Tie Bevölkerung ist furchtbar niedergeschlagen und da »
ist kein Wunder, denn fast in jedem Hause waren Tote oder
Verwundete . Da war geistlich« Trost auch sehr vonnöten .
Für diesen sorgte vor allem der tüchtige Seelsorger. Ab«
auch von Sitten au» gingen sofort die hochm . Herren Pro -
fefforen Tr . I . Ziinmcrmaun und die beiden Follonier ab.
Der jüngere Fallonicr ist gebürtig au» Vcrnamiege . Auch
seine Familie ist hart betroffen worden . Sem Vater
schwebt noch zwischen Leben und Tod und drei Brüder, die
in der gleichen Bank neben dem Bater waren, wurden
verletzt . _

Iur Erdbebkukatastrophk in Ziiditalie«.
Rom , 19. Jan . Die amtliche Statistik der Ueüer-

lelbcnden liegt nun für Reggio vor. Sie ergibt 22 000
Ueberlebende, somit einen Menschenverlust von 26000
Personen .

FeuerSbrunst in Messina.
Hd . Mailand , 19. Jan . Wie der „Corriere della

Sera " meldet, ist in Messina ein Brand ansgebrochen, der
bisher nicht gelöscht werden konnte und den Einsturz der
Fassaden einiger Paläste bewirkte.

Rach vierzehn Tagen gerettet .
Die Telegramme haben schon über die wunderbare

Rettung eines Metzgers Bensaia , der fast 14 Tage unter
den Trümmern begraben lag, berichtet. Die Erzählung
aus dem Munde dieses Mannes ist hochinteressant: „ Ich
bin am Morgen des 28 . Dezember wie üblich um 4 Uhr
45 Minuten in meinen Laden gegangen ; meine Frau und
drei Kinder waren dabei. Ich verkaufte an einen Sol¬
daten ein Kilo Fleisch und blieb dann rauchend ans meiner
Ladenschwelle stehen , Muno , der kleinste Sohn von
zioei Jahren , spielte zu meinen Füßen mit der Katze.
Plötzlich spaltete sich der Himmel , Höllen ,
feuer kam herab . Ich weiß nicht, was noch geschah.
Ein verzweifelter Schrei meiner Frau ruft mich zu ihr ,
aber ich kann nicht . Berge von Schutt trennen uns . Ich
rufe sie und die Kinder — keine Antwort . Zu meinen
Füßen spüre ich eine Nässe , es ist warmes Blut , das
ihrige ! Ich versuche , aus dem Mauerwerk herauszu -

koimnen , 'aber vor mir lag cs hoch aufgetürmt . Durch
eine Spalte konnte ich sehen , ich schrie 3, 5, 7 Stunden
lang — niemand hörte mich . Dann fielen noch airdere
Mauern , ich sah nichts mehr. Zu meinen Füßen aber
lebte noch mein jüngstes Söhnchen. Cs verlangte zu
essen. In der Tasche hatte ich vier Konfektstückchen und
« ine Zigarre . Zwei Tage lang zehrten wir von dieser
Habe, das Kind die Süßigkeit , ich den Tabak. Am Morgen
des dritten Tages starb der Kleine, mir wäre das gleiche
Schicksal beschieden gewesen. Unter Aufbietung der letz¬
ten Kräfte lvühlte ich mich rückwärts, denn ich hatte ja
neben der Türe ein Kuhviertel hängen gehabt. Ich
konnte nicht hingelangen , ein Haken hatte mich bei der
Arbeit am Kopfe verletzt. Das Fleisch spürte ich mit den
Händen , es war aber nicht zu erlangen . Mit einem Holz¬
stück und den Nägeln air den Fingern brachte ich Stück¬
chen ab , davon nährte -ich mich , bis nach 14 Tagen die
Rettung kam ."

Hilfsaktionen .
Nom , 19. Jan . „Offervatore Romano" zufolge be-

läuft sich die dem Papste für die Opfer des Erdbebens
übermittelte Summe auf 1408 192 Lire .

+ Mannheim , 18 . Jan . Die Spenden hiesiger
Einwohner für die Erd beb e n b « schäd rgte n waren
bis zum verflossenen Samstag abend auf 45 831 .15 Mark
angeivachsen.

Hd . Paris , 18 . Jan . Das „ Journal " meldet aus
Nelohork : Die Regierung beschloß , eine Summe von
2Vj Millionen Dollar für die Opfer in Süditalicn zur
Errichtung von «rdbebensichcrcn Häusern in der Meer¬
enge von Messina, zu bewilligen. , .

Rom , 19. Jan . Nach einer Mitteilung des amerika¬
nischen Botschafters an den Generalsekretär im Mini -
sterium des Aeutzeren ist im Auftrag des Präsidenten
Roosevelt von der Marineverwaktung in LSashington für
500 000 Dollar Material zum Bau von 3000 soliden Häu¬
sern mit allem Zubehör für die Ueberlebenden der Erd¬
bebenkatastrophe in Süditalien beschafft worden. Von
sechs Dampfern , die zum Transport des Materials und
einer ausreichenden Zahl von Zimmerlcnten zürn Wieder-
aufbau der Häuser notig sind , sind zwei gestern abge¬
gangen . Die anderen werden im Lauf« der Woche ob-
gehen. _ __ ___ _ __ _

Die Ereignisse aus dem Balkan .
Der Boykott.

Uft . Konstantinopel , 20 .- Jan . Die ChcfS
des Boykott-Komitees haben gestern mit dem Mi -
nister des Innern konferiert und dann eine Sitzung
abgehalten . Hierbei murde beschlossen , den Boykott
erst aufzuhebe», wenn das Parlament das öster¬
reichisch-türkisch« Verständigungs -Protokoll sanktio¬
niert hat . Man nimmt an , daß der Boykott noch
mindens drei Wockien dauern kann . Zudem scheinen
Differenzen zlvischen den Lastträgern und der Re¬
gierung zu bestehen . Die Lastträger glauben An¬
sprüche auf Entschädigung für den ihnen dirrch den
Boykott entgangenen Lohn zu haben.

Das Verständig,lngsprotokoll.
Hä . Konstantinopel , 20 . Jan . Die „Jene

Gazetta "
, das Organ des Groslvesiers , veröffentlicht

7 Punkte des Protokolls über die österreichisch -tür¬
kischen Verhandlungen . Charakteristischdabei ist, daß
über den wiästigsten Punkt , die Annrxionsfrage ,
nichts niitgeteilt wird . Wie verkantet, lautet dieser
Punkt ungefähr folgendermaßen : Beide Mächte be»
trachten den Paragraphen des Berliner Vertrages
über Bosnien als erledigt . Der Wortlaut wird viel¬
leicht etwas anders sein, doch ist sicher, daß das Wort
Annexion nickst gebraucht wird , sondern die Fassung
des Artikels ganz allgemein gehalten ist.

Serbien macht Ansprüche auf den Sandschak.
Hä . Wien , 20 . Jan . In einer demnächst an alle

Signaturmächte des Berliner Vertrages zu richten -
den Zirkular -Depcsche wird die serbische Regierung
Forderungen nach solchen territorialen Entschädig,
uitgen stellen, die eine geographische Vereinigung
Serbiens und Montenegros sowie den Bau einer
an der adriatischen Küste endenden Bahn ermöglicht,
die ausschließlich durch serbisck -montenegrinisckws Ge¬
biet geführt lverden soll . (Darnach macht Serbien
Ansprüche auf den zwischen Serbien und Montenegro
liegenden Sandscklak , der zur Türkei gehört . Die
Türkei sondet bereits Truppen dorthin . Die Serben
dürften sich eventuell doch die Zähne an diesem
Brocken ausbeißen , wenn sie es bis zum Aeltßersten
treiben . D . Red .)

Mp « uni) tcnclt WriW.
Hd . Berlin , 19. Januar. Der Verkauf der letzten

Nummer deS SiniplizisstmuS wurde in Berlin verbolen.
— Wie die „Post " meldet, hat die Negierung von

Liboria wegen des gesetzwidrigen Vorgehens der Organe
ihrer Hafcnbehörde gegen deutsche Schiffe der deutschen
Regierung eine offizielle Entschuldigung zngehen lassen .

Zur Frage ver SchiffahriSabgaben .
Hd . Weimar , 20. Jan . Gegen die geplante Er¬

hebung von Cchiffahrttabgaben auf natürlichen Wasser¬
straßen hat gestern hier eine anS allen Testen deS
deulschcn Reiches und der verschiedensten wirtschaftlichen
Körperschaften zahlreich beschickte Versammlung auf das
entschiedenste Stellung genommen.

Befinden des Grafen Hompesch.
Hd . Berlin , 19 . Ja » . Im Befinden des Grafen

Hompesch ist im Laufe des heutigen Vormittag » eine
merkliche Besserung eingetreten.

Bülow im preußischen Landtag.
Hd . Berlin , 19. Januar . Der Reichskanzler hielt

heute im Abgeordnetnhause seine schon gestern angelündigte
große Rede vor stark besetztem Hause und überfüllten Tri -
Ibünen . Nachdem der Slbg. Dr . Wien , er sehr scharfe
Kritik in der Husum« Angelegenheit des Bürgermeisters
Dr . Schücking geübt hatte , und damit sehr lebhaften
Widerspruch gefunden, ergriff Ivenige Minuten nach
12 Uhr Ministerpräsident Fürst Bülow -das Wort zueiner fast einstündigen Ausführung . «Unter lautloser
Stille ging der Ministerpräsident zunächst auf die not¬
wendige Sparsamkeit in allen Ressorts ein . die er die
hauptsächlichste Forderung des Tages nannte . Mit tiefem
Ernst und fast beschwörenden Worten wandte sich der
Fürst an die Rechte und bat sie , Ihre Ansicht in Sachen
der Nachlatzsteuer zu revidieren. Parteiprogramme dürf-
ten in so ernsten Zeiten nicht ausschlaggebend sein . In
unserer Zeit , die sozial sei, müsse der Mittelstand ge-
schont lverden . Es ginge nicht an . alle neuen Steuern
auf den Konsum zu legen, sondern es muffe auch der Be¬
sitzer herangezogen lverden . In der Wahlrechtsfrage sagte
Fürst Bülow : Ich bin jetzt nicht in der Lage, weitere Mit-
teilungen zu machen , als schon die Thronrede gesagt hat.
Die Vorarbeiten sind in vollem Gange und lverden mit
großem Eifer betrieben. Der Minister des Innern lvird
mit weiteren Vorschlägen hervortreten , sobald greifbare
Unterlagen für solche Vorschläge vorliegen. Den Fall
Schücking erklärt der Kanzler als jeder snmptomatischcn
Bedeutung entbehrend. Die Angelegenheit verdiene gar

nicht das Aufsehen, daS sic in dem parlamentarisch stillen
Sommer erregt hat . Jedenfalls könne er wiederholen,
daß tcin Beamter wegen seiner Betätigung freisinniger
Ansichten oder Grundsätze zur «Verantioortnng gezogen
würde, so lange er preußischer Ministerpräsident sei . Da¬
gegen darf sich ein Beamter zur Sozial¬
demokratie nicht bekennen und er müsse da-
gegen einschreiten . Den Wiemer'

schen Angriffen gegen¬
über dem Schleswig' schen Regierungspräsidenten betont«
der Reichskanzler sehr energisch , man muffe von den Be¬
amten verlangen , daß sie der Negierungspolitik kei»
Hindernis entgcgenstellen , daß sie diese Politik fördern.
Es gehe nicht an , daß die Beamten glauben , Politik auf
eigene Faust treiben zu können . Der Abg . Meiner hatte
gefordert, daß in Sachen des Kultusministers Klarheit
herrschen muffe . Demgegenüber erklärt Bülow , da»
Entlaffungsgesuch des Ministers Holle fei vom Kaiser
nicht genehmigt worden , weil man hoffe , datz Holle
bis zum Frühjahr gesund werde . Die Regierung könne
sich bisher nicht entschließen , einen Herrn von dev
großen Pflichttreue Holles zu verabschieden . Langec
als bis zum Frühjahr dürfte allerdings eine « tellver»
tretmrg nicht dauern . Als ivahrhafter Royalut lvill ich
und muffen alle darauf hinwirken, daß die Erinnerung
an die trüben Noventüertag« nicht zum natwnalen Un¬
glück wird . Der Kanzler kommt da >in auf di« von ge¬
wisser Seit « erhoben« Forderung zu sprechen, daß gegen
die Sozialdeinokraten neue gesetzgeberische Maßnahmen
getroffen wevden sollen . Der Kanzler erklärte, es 1« .
die Zeit für solche Maßnahnicn noch nicht gekommen . Di«
Sozialdemokratie müffe mit geisttgcn Waffen bekämpft
werden.

Wablrcch tzdemonstrationen in Luchsen.
Hd . Dresden , 19. Ja ». Gestern Abend fanden

tn der Nähe de» Schlosse» übermal » Alisammlungen
zweck » WahlrechtSdenionstrationen statt , sodaß die Zu¬
gangsstraßen wieder polizeilich gesperrt und auch verein¬
zelte Sistierungen vorgenoinmen wurden.

Frankreich .
Hd . Pari » , 19. Januar . Auf dem Babnbofe von

Vichy wurde gestern ein Mann namen» Gylbcrti » ver¬
haftet, unter dem Verdacht der Spionage. Er soll einem
deutschen Marineoffizier über niedrere im Hafen von
Touton im Bau befindliche Kriegsschiffe Mitteilungen
gemacht haben.

ttä . Pari » , 19. Januar. Die Gerichtsbehörden in
Brest haben eine Untersuchung gegen den Priester
Jouannet, welcher während de» Religionsunterrichte » die
Regierung und die bestehenden Gesetze krilisiert hat, ein -
geleitet._

'

Handel und Berkehr .
« arl »rui,e » 16. Jan . viehmarkt . Zniichr 1189 « tiick

Ochsen 39, Bulle» ( Farren) 10, Färsen (Rinder) 53 , Kühe 49.
Kälber 311, Schafe0, Schweine 657 , Kitzlein 0, Ziegen O Stil »,
» » wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht : fiir vollstenchige
auSgemästere höchste » SchlachtmerteS , 7 Jahre alte Ochjcn 79 bi»
81, junge , fieüchige, nickt auLgemäiiete u. nlttre aurgem. Ochsen
77 79. mäßig genährte , juuge , gutgenährt: , ältere 75—76,
gering genährte Ochsen jeden Alter» - ; für vollfleischige
Bulle« höchsten Schlacht » erte» 68 —70, müßig genährtesiingere
»nd gut genährt« älter« Bullen 66 — 68, gering genährte
Bulle « 65 - ; für vollflciickige auSgemästcte Färsen (Rinder)
höchsten SchlachtwerteS 78—80 ; für vollfleiickig« auSgewästet »
» Sh « höchsten Schlachtwerte » bis »» 7 Jahren - , ältere
a« »gemäsi«te Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe 53
bis 06, mäßig genährte Rind« 75—77 ; gering genährte Kahe
50— 51 ; feinste Mast (Voll« -Mast ) und beste Saugiälber
83— 87 , mittler« Blast » u . gute Saugkälber 80 83 , geringe
Saugkälber 75 —78 ; ältere genug genährte (Fresser)
- ; Mastlämm» und jüngere Masihawmel -
ältere Mastbammel - , mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzschase) - .- ; für vollslcischig« Schweine der
scineren Raffen und deren Kreuzungen i« Alt« bi» »»
1 '/. Jahren 72 — 74, fleischige Schweine 71— , genug ent-
nuckelte Schweine - , Sauen und Eber — ; snr
Kitzlcin - M . Tendenz des Markte? : langsam .

SNantilt« «— , 19. Jan . «Esselten - Börse .) An
der heutigen Börse waren die Attien der Elefunteiibrauerei
vorm . Ruht Worm » 5 Proz . üb « gestern. Notiz : 75 G.
Bon Jndustrie-Altien « wähnen : Zellstoffabrik Waldhoi, die
sich auf 319 .50 G ., 321 B . stellten.

Ara » >fnrt a,19 . San . (CchlußlurseI Ubrl !» Min.)
» ccksel Amsterdam 169.60, Jta, . 81 .25, London 204 75,
Pari » 814 .83, Bie » 853 .66, Priv >tdiSk. 2 ' „ 7, , 3 Duch .
Reichs « ,sieche 94 .90 , 3 / . Deutsch« ReichSaulcihe 85 .70,
37 » •/• Preußische ftonfol » 94 .90, Oesterreicviichk Goldrenle
98 .20, Oesterrcichische Silderrentr 97 .90 , 3° . Portng . l
56 .40 , Badische Paul - 132.30 , Deutsche Bant 242 .40,
Lesterr. Länderd. 111 .— , Rhein. KredUd . 131 .90, Rhein.
Hhvothelenb. 192 .— , Otloman 141 .—. — 37 « Bade»
edgest. — , 3 / , "/« B>-den in Mnrl 94 .75, 8 '/« ' . do. 1900
94 .50, 3*/. dto. 1896 — , Bad . Znckeriabrik 134 .—,
Schlicke« 119 .70, R. ajchinenwbrik Griguu 2UO. —, K - r S-
rnher Maschi , eniasrik 191 .50, Hnm » urg - A« erika 112 80,
Norddeutscher Lloud 92 . 10.
Wettervericht de » Zentraidur . silr ü eicoroi . und

Hydrogr . vom 20 . Januar 1900 .
Während flache Depressionen über Nordeuropa und üb «

dem Mitlclmcergcvict liegen, wird da» übiigc Europa von
hohem Truck bedeckt, der Kerne über dem Innern Rußlands
und über dem Atlantischen Ozean südwestlich von Irland
enthält. Im Binnenland ist da« Welt« iniolge Ileiner
Unregelmäßigkeiten in der Luitdruckvcrteilung vorivicgclck
trüb, doch lällt nur vereinzelt etwas Schnee . Tie Tempe¬
raturen haben sich bei uns nur wxnlg verändert, im Osten
siud sie dagegen erheblich gesunken. Teils heileres, teils
uedligeS Frouwctlcr ist zu erwarten.

Waherfiaud de» lkhciue » am 20 . Ja » . ILt 0 ir - n r
Lchufferiufet 1 .25, gesollcn SI . Keg , 2 .03 , gefallen 18.

B axau 4 . 16, gefallen 18. w,aunh eim 3 .40, gefallen 28.

Z .-B . | . Di. u . H . lSchnecbeobachtuugeu .)
In der verflosseiwn Woche hat die Ŝchneedecke, die fast

das ganze Land einhüllte , rasch abgcnommcn, in tiefere »
Logen ist sie ganz verschwunden. Am Morgen des 16 .
Januar (Samstag ) sind noch gelegen beim Feldberger-
tzof 35 , in Höchenschwand 14 , in Bernau 18 , in Todtnau¬
berg 88 , in Titisee 16 , in St . Margen 10 , in Kniebis 3
und in Kaltenbronn 5 Zentimeter . Die BeobachturigS «
stellen in Furtivangen , Dürrheim , Stetten a . k. M ., Hei -
ligenbevg, ZollhaiiS, Wonndorf, Skeubronn , Breiten¬
brunnen und Herrenwies sind schneefrei gelvesen .

iatiee > Hauu er .
Mittwoch den 20 . Januar .

Kath. Männerverein Konstantia. Halb 9 Uhr VcrciiiSabend .
Apollotheater. 8 Uhr Vorstellung .
Kcloffeum . 8 Uhr Vorstellung .

Groffh . Hostheater .
Mittwoch , 20 . Ja « . Abtl. L . 29. AbmtS .-Vorstrllimg .

Du Klöschen kt* $rrmitrx, komische Op« in 3 A . von Aimö
Maillart . Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr .

Der unförmige Leib bei Kindern mit R achitt »,
welch « durch die stärkeren Tarmgürungeu hervorgernfen
wird nnd die Schlaffheit der MuSkukaltur , werden am leich¬
testen beseitigt durch die Ernährung mit

„ Kufeke ",
welche », selbst gärungSfühig , im Darm de» Kinde » gärungs-
widrig wirkt und andererseits auch die Schlaffheit der « .
samten Muskeln beseitigt .



Bekttmltmachmrg .
Nr . A . 548 . Die Herren Mitglieder des BürgcranöfchufseS beehre

ich mich hierdurch zu einer öffentlichen Versammlung auf
Montag, den 25. Januar ds. Js ., nachmittags 5 Uhr,

in den großen RathauSsaal ergebenst eingeladen .
Tagesordnung :

1 . Errichtung eines Denkmals für Großhenog Friedrich I .
2 . Dienstvcrträge mit dem I . und ll . Bürgermeister .
3 . Erwerbung des Grundstücks Lgb .- Nr . 2486 und 2485 an der Staufenberger

Straße in Baden -Baden (Hotel Friedrichshöhe ) zum Zwecke der Einrichtung
eine? Genesungsheims .

Vor der Sitzung — von 4*/» bis 5 llhr — findet dir Wahl eines Stell¬
vertreters für de» aus dem BürgerauSschuß auSgeschiedenen Stadtverordneten ,
Herr » Kaufmann Karl Ludwig Sickinger , statt .

Karlsruhe , den 18 . Januar 1909.
Der Oberbürgermeister :

S i e g r i st. Lacher.

Bekanntmachung.
Nr A . 9025 . Die Wahl der Stadtverordneten betreffend .

Gemäß § 39 Absatz 2 der Städteordnung hat der BürgerauSschuß für den
auS dem Amte geschiedenen Stadtverordneten , Herrn Karl Ludwig Siekinger »
gewählt von der I ! . Wählerklasse , für die Zeit bis zur nächsten regelmäßigen
Erneu «r» ngswahl des Biirgerausschu - es einen Stellvertreter zu wählen .

Zu dieser Wahl , ivclch«
Montag, den 25. Jannar ds . Js . , nachmittags von 4' /,—5 Uhr,

int großen RarhauSsaal stattfindet , laden wir sämtliche Herren Mitglieder des
BürgerausschuffeS ergebenst ein.

Wählbar find alle Stadlbürger , deren Bürgerrecht nicht ruht , mit Ausnahme :
»)

'
derjenigen Beamten und Mitglieder von Behörden , welchen die staat¬
liche Aufsicht über die Stadt übertragen ist ;

bl der Stadträte und
o) der besoldeten Grmeindebcamten .
Karlsruhe , den 17. Januar 1909.

Der Stadtralr
Siegrist . Lacher.

Grossh. Hoftheater Karlsruhe.
Donnerstag , den 21 . Jannar , 7 1/, Uhr

(Einlass 7 Uhr , Ende 9Va Uhr )

KONZERT
zum Besten der Notleidenden in Süd-Italien

veranstaltet vom

Grossherzocglichen Hof - Orchester
unter gütiger Mitwirkung der Herren :

Kammersänger Hermann Jadlowker und Hofopernsänger Carl J
Braun vom Königlichen Theater in Wiesbaden .

Dirigent : Dr . 6eorg txöhler .

Allgemeiner llilletverkauf von Samstag , don 16 . Januar ab I
abends zu den üblichen VerkiiufBsmnden , am rvouzerttage von 11—1 Uhr |

und abends an der Kasse .

Eine öffentliche Hauptprobe findet zu diesem Konzert nicht statt .

Bekanntmachung.
Nr . A . 452 . AnS der Geheimerat Vierordk - Stiftung wurde dem

Studierende » der Grobherzoglich Technischen Hochschule Fridericiana
Wilhelm Wen,reich aus Karleruhe

ein Stipendium im Betrag von 146 Mark zuerkannt , was in Gemäßheit der
Stiftnugsurkunde hiermit bekannt gegeben wird .

Karlsruhe , den 14 . Januar 1909.
Der Stadtrat :

Dr . Paul . Nendeck.

Baer & Elend
Bankgeschäft

Karlsruhe E. B. Lamtnstrasse 10 Telephon 223

V

empfehlen sich für
alle baukgeschäftliche Transaktionen .

Ausführliche und gewissenhafte Auskunft über sämtliche
Wertpapiere.

Aut Wunsch erhalten Interessenten Börsenberichte kostenlos .J

Aaridel
'
sschute Kevvel'er,w
Nottweil a . N

Ter Unterrichr wird nnr durch wiffenschaitlich vorgebildete Fachlehrer erteilt
und gewährt deshalb »nsere Einrichtung ihren Schülern eine gediegene kauf¬
männische Vorbildung . Auswärtige Schüler finden bei billigster <«rr » ch » ung
f- nr gute Aufnahme im hiesigen „ Ltusie k m “ , welches von geistlichen
Herr » Präfekten und Varmherziqrn Schwestern geleitet wird .
Unterrichtsfächer : einfache und dovpelte Buchftihrnn , kaufmänn scheS

Rechnen (einschließlichKontokorrent - , Devisen- und Effektenrechnungen ),
>■ Vru ' sche Haude . i>korreipo » vrr >z , f auzöstschc nanoelskorre -

spondene , Handels , und 'Wrchselcecht » Handels - und Wirtschafis »
geogruvhir , S ' enogravhie und Maschincuschrelben .

Nähere Anskniift erteilt gerne
die Direktion : Heppeler .

Katholillljer Htäiniccuram der (OiiilaJt.
Mittwoch , den 20 . Jannar , abends präzis Ur9 Uhr, im VereinS -

lokale zum Saal bau , Ecke Gottesauer - „ ad Lachncrstraße ,
Dereins -Merlammkunsl

mit dem 67 Vortrag aus der kirchenpolitische» Geschichte Baden » :
„ Stnatsminifter Jolly und der Kulturkampf in Baden ."

Hierzu beehren wir nnS, unsere Mitglieder mir der Bitte um zahlreiche»
Erscheinen einzuladen . _ _ Der Vorstand . ^

Wohltätigkeits -Aufführung
im St . Josephohaus .

Sonntag , de « 24 . Januar , nachmittags 4 llhr :

Syra ,
die christliche Sklavin ,

»ach Kardinal Viclrmans „ Fabiola “ von Tr . Faust .
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein Der Vorstand .
Konen sind im Vorverkauf im St . Joscphühaus zu habe » .

Wachskerzen ♦ Wachsstöcke
ans reintm Bienenwachs , mit Garantiestempel,

empfiehlt

I . Dorer , Lager religiöser Hegmgände.
■■■. Mitglied des Rabattsparvereins . — — ■ >>»

Karlsruhe .
I . Städtischer Maskenball

in den festlich beleuchteten und geschmückten Sälen der Festhalte
Samstag , den 30 . Januar 1909 .

IW *" Preiski 'öimiig von E inzel kostümen und ( »rappen . "HW
Gesamtwert aller Preise IlOO Mk . l >ar .

Zwei Ballorchester : Die Kapelle des I. Bad . Leib -Grenadier-Regiments Nr. 109 und die Kapelle des Feld*Artillerie -
Regiments „örossherzog“ (1 . Bad . Nr. 14).

Anfang 8 Uhr . Ende 4 Uhr .

Jidetitas,
vettin katholischerhaufteute und Seamten Karlsruhe .

Sonntag , den 24 . ds . Mts «, abends 8 Uhr , findet
im Saal de » Palmengarten , Herrenstraße , ein

Familien-Abend
CbriStliGll im Wandel, mit Lichtbildcr -Vortrag r

Bau des SchnellvostdampferS „ Kronprinzessin Cecilie “ statt , wozu wir
ergebenst einladen . Gäste sind willkommen . Der Vorstand .

NB . Am 6 . Februar : Kostüm -Kränzchen im oberen Nowack-Saal . Ein¬
ladungen niit Karten werden noch versandt .

ni ! u
. ne Hier

aller Art , Massenanfertigung und Keklameplakate .

Telepüon 2448 , TIl . Sclimid , faldiiornstr. 52.
Bilder und Rahmenfahrik , Glashandlung .

~
BH

Fernsprech -Anschl . 2328 . Fabrik DurUcher- Allee 59.

Lieferung von Straßcncindcck-
moteriiilieil .

Die Lieferung unseres diesjährigen
Bedarfs an Straßeneindeckmatrrialien
soll im öffentlichen Wettbewerb vergeben
werden :
1. Porphyr Handgeschlägeod . Maschinen -

geschläge: Normalscholter , Flickschoiter
und EinwalzgruS , zusammen etwa
4800 Tonnen .

2 . Hornblende , DiabaS oder Basalt
Maschinengeschläge : Normalschotter
Flischoltcr und EinwalzgruS , zu¬
sammen etwa 3500 Tonnen .

3 . Phonolith oder Grauwacke : Normal¬
schotter, Flickschoiter und Einwalz -
gruS , zusammen etwa 1400 Tonne » .

Angebote find verschlossen und nnker
Verwendung der besonderen Vordrucke
und mit entsprechender Aufschrift spätestens

Dienstag , den 26 . Januar ds . Js ,
vormittag - 10 Uhr,

bei unS einzureiche» .
Bedingungen und Vordrucke werden

auf An ordern kostenlos abgegeben .
Karlsruhe , den 12 . Januar 1909.

Städtisches Tiefbanamt .

Karlsruher Jalousie* und HoIlsdetHrsbrifd Amir oj nun laiinmp.

Nr . 265 . Die durch Tod des bis¬
herigen Inhabers erledigte Stelle eine»

Ratschreibers
der Stadt Ettlingen

(für Venvaltungrsachen ) ist alsbald ne«
zu besetzen .

Bewerber mit entsprechenderVorbildung
im Staats - oder Gemeindedienste wollen
ihre Gesuche bis spätestens Ende de»
MonatS an die unterzeichnet « Stelle
einsenden .

Ettlingen , den 12. Januar 1909.
Gemeinderat :

Ir Hofner

6. m. b . H. Ausgor Verband .
Karlsruhe i . B .

empfiehlt billigst
Rolladen aus Holz und Stahlwellblech .

Zug -Jalousien , Holzrouleaux .
Roll seit utz wände . — u -..

Neu ! Rolljalousie „Säumling " Neu !
mit geflochtenen Metallbändern . D . R . P. a .

Reparaturen etc . billigst .

Sanften, langanhaltenden Schnitt
garan ' iert meine Spez > al < lHarkc
Hummel - Rasiermesser .

In allen Breite » vorrätig !
Alte RaniermeaMer werde» bei mir
sorgf .iltiifst fitchgcmäss geschliffen mit

Garantie für guten Schnitt . Versand nach auswärts .

Karl lliiitimel , Werderstrasse 13.
Die 5 ® !. SrlIiKkllslllNIIllllllg. 5d| ioonnillr. 4,
nimmt siir die Bedürftigen der Stadt dankbar
j .'de Gabe in Hausrat , Männer -, Frauen - und
Atind ''r-Kleider, Wäsche , Stiefel rc. cn ^aeaen .

Der Anstrich von etwa 38 Fahr¬
zeugen unseres Betriebs soll im öffent¬
lichen Wettbewerb vergeben werden .

Angebote sind verschlossen unter Ver¬
wendung der besonderen Vordrucke und
mit entsprechender Aufschrift spätestens
Donnerstag , den 28 . Jannar ds . Zs .,

vormittags 10 Uhr,
bei uns einzureichen.

Die Bedingungen können zu den
üblichen Dienststnnden auf unserem Ge¬
schäftszimmer Nr . 134 eingesehen und
hier auch die Angebotsvordrucke er¬
hoben werden .

Karlsruhe , den 19 . Januar 1909.
Städtisches Tiefbauamt.

iuvuu f. ^rlthiimmimilumtrn
empfiehlt Jk'i -lodr '« Zfrk ,

Marienstratze 37.

Mädchen- Gesuch.
Suche als Stütze ei» brav >8 , katho¬

lisches Mädchen , gesetzten Auers , da »
auch etwu» kochen kann . Gute Behand¬
lung . Keine Kinder ; keine Zimmer -
Heizung, da im ganzen Hause Zentral¬
heizung und eleltristeS Licht. Offerten
mir Lohiianiprüchen erbittet Frau Huupl -
lebrer it . oi .iiicn .

Unüfoertrofien r««
tn Öüto und Qualität sind meine berühmten
Singer-Nähmaschinen Krone ** 45 Hark«
tlaber 100000 Maschinen imVerkehr. IM«-weit*

bekannte NUhroaschinrn-Groae -
f ftrma M. Jacobsohn, BerlinM. 24,

t Liuieustr . 126, tob
Post- , Pr. Staats- n . K«»che«

' eis^nb*hnbeanjU‘n,Lrfcr»T-,h Militär - , Kn*k*t -Vereinen,
gi »er* die neueste, deuU' -lie
] hocharmigo Singer - Nah«
' Maschine Krone mit byiiic»' nfscherFussruhefürall «*Arten

fSr Schneiderei , für 40, 45, 4S.' 50 Mark . 4 wörhentl . Probezeit«6 Jahre Garantie, Jubiibums -Katalog, Aner¬
kennungen gratis. ,V*Miesio Patent *Wasch «
IU»cine , Roimucchlnen mit Platte billigst.

Götiingon, 1. Mai 1007. Anbei dm
Betrag für gelieferte Maschine Krone 12 ;sie ist zur vollnu Zufriedenheit aua-
gefailua . Küchsmann. VizeXeldw . 0-^2. ]

Das Beste unter j

Hypotheken-
Kapitalien

vermittelt billigst
Anglist Schmitt ,

Hypothekengeschäft , Karlsruhe ,
Lsssiogstasse a , Telephon 2117.

Sitte überall
zu verlangen.

öcfiallerör
Karlsruhe

ßaben )

Tie noch einzeln vorhandeaen

werden weit unter Preis abgegeben

Kaiserstraße 93,
1 Treppe hoch .

Uhrfeder
einsetzcn kostet nur 1 .25 Mk . , GlaS ,
Zeiger je 25 Pfg .

A dere Reparaturen an Uhren eben¬
falls billigst unter Garantie .

Carl Siede ,
Ithren - Zieparaturen - Anstatt ,

K^ cuzstrastc 17 .

Neelics Hnrats -Kkliitz.
Ndnke!! i!kr,L ° ' E '.',L >
ständig zu m chen gedenkt, wünfchi
sich mit gebildeter Dame , kath. , die
sich für das WirlschaslSgewerbe
eignet , zu verheiraten . Einheirat
nicht ansgei i lassen. Jede Auslnn ' t \

! wird gerne erteilt DiSlretion wird i
zngenchert. daher bleiben anonyme
Briefe unbeantwortet . Offenen mit
Photographie an di« Geschaiisstellc

! dieses BlaiteS unter Nr . 357 er- 1
beten . GewerbSmägige Vermittler |

j verbeten.

Gaierhälreaer

Liudermgelr rn vcrktmfen.
W >» t « rstr <>ffe 3 », >l .

^HLAelch ' edelgesinnte Person würde dem
So ^ ne einer Witwe (Kaufmann )

dauernde stelle odersonstigcBcschä tigung
verschaffe » . Gütige Angebote u . Nr 356
bei . die Geschäftsstelle dieses BlaiteS .

i Ein gutes lufcIfltiDicr,
besonders für Vereine und Wirte ge -
cign 1, wird billig abgegeben .

Angebote nimmt entgegen die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes unter Nr . 356 .

Darlehen

_ ein Probehe ..derKatlwiischMWeti
im hcrldg der ftongugatian Rr

Pallottiurr fimburg ( (« 'jn).

Brave Jünglinge
Möbel . Polizei, , Schuldscheine/ im Aller von 16 - 30 Jahren , welche. - Bern , zum Pnencrstandc in sich fühlenHypotheken rasch. Rückporto.

öarlkhenbüro 1, üaiserür . 126 . 1 . 51.

Gänseleber »
werben fvrlwätsrend angekaust

Erbprrnzcnstrnne 2k .

und sich der Salesianer - Kongregation
anschließeu wollen , wenden sich ver¬
trauensvoll an den Hostw . H . Direktor
des Tenlschen Don Boseo - Jnstitnte »
St . BonifazinS in Penango Monreirato

(Statin ) .

Liegenschafts - Verkäufe tm Munal DeAenivee litOS ,
soweit nicht seitens der Berciligien beantragt wurde , die Beröffentlichnng zu unterlassen .

Belkäufer . Käufer .

Elise Klcinpeter

Lripheimer & Mende
M . Barnstedt , Fabrikants Ehrsran

K. Reiber , Privat .

Konknrsmaffe Gust . Jak . Eies ,
Zimmermeister

Bcrnh . Finkelstcin , Fabrikant
Heinrich Lotz , Direktors Eheleute
Bernhard Pieifer , Maurermeisters

Ehele > te
Kart Gottlob Frey , Privatmann

Will ) . Kornmüller , Wiesenanfseher
und Kinder

Dieielben

Dieselben

Dieselben

Friedr . Höpfner , Birrbrauerei -
besitzer

Gust Schneider , Friseur » Ehel .
Friedr . Lacroix , Bauunternb . u.

Leop . Walihrr , Architekt, Mit¬
eigentum je ' /»

Hugo Meeß, Ehemikcr in Durlach

Jakob Friedr . SieS , Jimmermstr .
Witwe , Luise geb. Heim

Karl Trieb , Händlers Eheleute
Dr . Ernst Riese, prukt . Arzt
Wilhelm Breilhauvt , GerichlS-

fchrlibcrS Eheleute
Friedrich Frey , Bauunternehmers

Eheleute
Paul Hartmann , MilchhändlerS

Eheleute
Karl Gabclmann , SchlofferS

Eheleute
Friedri b Fischer I ., Zimmennstr .

Eheleute
Konrad Baier , Echmirdmristrr

Vezrichnung
der verkaufte » Liegenschaft .

Preis
JL

HanS Woldhornstraßr 49 50000

HauS Kaiserstraße 86
ZwgSvstg .

140 000
HanS Lachnerstraße 24 78 000

ZwgSvstg .

HauS Wintersiraße 45 40 600

t lm an 739 qm Acker im Gewann Broh -
ZwgSvstg .

161
rain (Rintheim )

Haus Zähringerstraße 28 51 000
HauS Buchstraße 2 44 000
Haus Boeckhsrraße - 6 46 000

705 qm , 702 qm und 686 qm Bau » 73 500
gelände an der Vorholzstraße

806 qm Acker im Gewann Kappenäckcr 350

904 qm Acker im Gewann Reissig
(Rüppurr )

335

710 qm Wiese im Gewann : Ans die
(Rüvvnrr )

210
Alb . ober der Brücke (Mt purr )

863 qm Acker im Gelvann Schellenücker 145
(Rüppurr )
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